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Die Impffrage.
Die von Jahr zu Jahr an Umfang und Eifer zuge

nommen habende Agitation der Jmpfgegner hat es nun
endlich erreicht, daß ſich der Reichstag mit der Ange
legenheit befaßt hat. Wenn es auch ſicher iſt, daß ſich
die geſetzgebenden Faktoren nicht für das Verbot der
Pockenſchutzimpfung oder wenigſtens für die
gänzliche Abſchaffung des Jmpfzwanges gewinnen
laſſen, ſo hat doch die Neigung zu einer gewiſſen Ein
ſchränkung des letzteren ſicheren Boden gewonnen. Um
den Widerſtreit der Meinungen in dieſer Angelegenheit
zu verſtehen, muß man vor allem berückſichtigen,
daß die Gegnerſchaft des den Jmpfzwang feſtſetzenden
Reichsgeſetzes nicht nur aus ſolchen Leuten beſteht,
welche die Impfung radikal verboten, ſondern auch aus
ſolchen, die das Verbot inſofern eingeſchränkt wiſſen
wollen, als die Impfung denen, welche um die behörd
liche Erlaubnis dazu einkommen, geſtattet werden ſolle.
Beide Gruppen fußen auf der Behauptung, daß die
Jmpfung nicht nur nichts nütze, ſondern ſogar ſchäd
lich ſei, und ſind ſeit Jahrzehnten drauf und dran,
Tatſachen zur Unterſtützung derſelben zu ſammeln.
Außerdem ſprechen ſie dem Staate das Recht ab, an
den Lelbern der Menſchen gegen den Willen Operatio
nen irgendwelcher Art vornehmen zu laſſen, ein Stand
punkt, der dem modernen Staats und Freiheitsbegriff
übrigens durchaus nicht entſpricht, denn nach dieſem
hat die perſönliche Freiheit ihre Schranke in der S Sorge

um die Wahrung des Intereſſes der AllgemeinheitEs fragt ſich im vorliegenden Falle nur, ob durch
die Beſeitigung der Zwangsimpfung der Allgemeinheit

nicht ein erheblicher Schaden zugefügt werden kann.
Die erdrückende Mehrzahl der Arzte und namentlich
der Forſcher auf dem Gebiete der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft bejahen dieſe Frage mit größter Entſchiedenheit
und heben namentlich die Tatſache hervor, daß wir
ſeit etwa 40 Jahren keine Pockenepidemie mehr gehabt
haben und daß wir infolgedeſſen nur noch ſehr ſelten
Leuten mit Pockennarben begegnen und daß die Jün
geren unter uns von dieſer ſchlimmen Krankheit kaum
noch etwas wiſſen. Dem Umſtande, daß die Furcht
vor der Pockenkrankheit auf dieſe Weiſe geſchwunden
iſt, meſſen die Arzte die Hauptſchuld an der in Rede
ſtehenden Bewegung bei, da nunmehr nur noch die mit
dem Jmpfen verbundenen Unannehmlichkeiten und die

in einigen Fällen durch dasſelbe herbeigeführten üblen
lgen verſpürt werden. Dieſe Schlußfolgerung hat

ehr viel für ſich. Daß viele Menſchen in ſolcher Weiſe
die Berechtigung ihrer Forderungen ableiten, läßt ſich
durch manche analogen Beiſpiele dartun. Nationen,
welche ſoeben erſt einen großen Krieg durchgemacht

haben, denken nicht an Abrüſtung und Aufhebung des
ſtehenden Heeres. Wenn ihnen jedoch eine lange
Friedensära zutell wird, hören ſie auf, an die Möglich
keit eines Krieges zu glauben und wächſt die Zahl
derer ſtetig an, welche ein ſtehendes Heer für überflüſſig
und vo ſkswirtſchaftlich ſchädlich halten und au ſeine

e dringen. Dieſe Entwickelung pflegt erſtdann ihr Ende zu nehmen, wenn ein neuer großer

Krieg ausbricht oder wenigſtens in bedrohliche Nähe
gerückt iſt.

Wenn bei uns der Jmpfzwang beſeitigt würde und
die betreffenden Krankheitsfälle ſich wieder auffällig
vermehren würden, dann wäre es wieder für lange
Zeit aus mit der Sache der Jmpfgegner. Bis dahin
freilich wenden letztere ein, daß das Ausbleiben der
Epidemie nicht dem Jmpfen, ſondern lediglich den
ſanitätepolizeilichen Vorkehrungen beim Eintritt von

Einzelfällen, der größeren Vorſicht und Reinlichkeit
der Menſchen zu verdanken ſei. Das iſt eine ſehr
gewagte Behauptung, auf die man ſo folgenſchwere
Maßregeln, wie es die Aufhebung des Jmpfzwanges
doch wenigſtens möglicherweiſe ſein könnte, nicht auf
batten darf. Die Gegner berufen ſich vor allem
daxauf, daß durchs Jmpfen ſchon anſteckende Krank
heiten übertragen worden ſind, worauf die anderen
aber mit Recht erwidern, daß dies nur ſo lange der
Fall war, als man mit der Mny he der Geimpften,
unter denen ſich doch auch Kranke befanden, impfte,

daß dieſes Ubel aber nicht mehr vorhanden, en

man Kälberlymphe in Anwendung bringt. Hierauf
erwidern die Gegner, daß immer noch Jmpfkrankheiten
vorkommen, was ärztlicherſeits mit dem Hinweisdarauf beantwortet wird, daß ſolche nur ſehr ſelten
einträten und keine Anſteckangekrankheiten ſeien und

daß gar viele Kinderkrankheiten, die auch ohne Jmpfung
eingetreten wären von Laien irrtümlich auf die Impfung
zurückgeführt würden. Die ſpezifiſchen Jmpfſchäden
ſind nämlich Hautkrankheiten gewiſſer Art, die a
ziemlich genau beſtimmbarer Zeit nach der Jmpfun
aufkommen, nicht lange währen, aber manchmal mit
hohem Fieber verknüpft find und ger Kindern
gefährlich werden können. Das iſt zweifellos eine
bedauerliche Erſcheinung. Aber welches Gute, welcher
Fortſchritt, der der Menſchheit zum Heile gereichte,
hätte nicht auch ſeine mehr oder weniger unangenehme

Kehrſeite!? Wo viel Licht, da fehlt es niemals an
Schatten. Dann muß man auch bedenken, daß dieſe
wenigen Fälle doch vollſtändig verſchwinden in An
betracht des Umſtandes, daß die Pockenepidemien
gebannt und daß faſt 45 Millionen Deutſche ſeit Ein
führung des Reichsimpfgeſetzes geimpft worden ſind.
Das Impfen für zweckwidrig zu erklären, weil einige
Geimpfte von der Krankheit befallen wurden, iſt gänz
lich unſtatthaft, da viel darauf ankommt, wie geimpft
wird, da es tatſächlich von jungen Arzten ſchon in un
genügender Weiſe geſchehen iſt und da die Wirkung
der Jmpfung doch auch ihre zeitliche Begrenzung hat.

Jmmerhin wird ernſtlich an eine Milderung des
Jmpfzwanges gedacht, in der Richtung, daß Eltern,

welche es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbaren zu
können erklären, ihre Kinder impfen zu laſſen, vom
Jmpfzwang entbunden werden können. Jn anderen
Ländern, wo ein derartiger Dispens ſchon ſeit längerer
Zeit geſetzlich iſt, ſoll übrigens durchaus nicht ſo häufig
von demſelben Gebrauch gemacht werden. Daraus
darf man wohl ſchließen, daß es den Leuten vor den
etwaigen ſchlimmen Folgen der Nichtimpfung ſchließ
lich doch mehr bange iſt, als vor den nur ſelten ein
tretenden und meiſt erträglichen üblen Konſeq nenzen
der Jmpfung.

Reichsland oder Kaiſerland.

Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht die „Straß
burger Poſt“ einen Leitartikel, der ſich mit dem in der
Reichstagskommiſſion zur Annahme gelangten Zen
trumsantrag auf Erhebung Elſaß Lothringens zum
gleichberechtigten Bundesſtaat beſchäftigt. Da das
„Wolffſche Telegr. Bureau den Artikel in ausführ
licher Weiſe verbreitet, darf man annehmen, daß
er den Jntentionen der verbündeten Regierungen ent
ſpricht oder gar direkt inſpiriert worden iſt.

Der Artikel ſtellt vor allem feſt, daß die Erhebung
von Elſaß Lothringen zum Bundesſtaat, ganz einerlei
in welcher Form, für den gegenwärtigen Zeitpunkt
vollkommen ausgeſchloſſen ſei. Die ver
bündeten Regierungen würden, darüber beſteht kein

Zweifel, eher auf eine Weiterberatung der
Vorlage verzichten, als auf der Grundlage des
jüngſten Kommiſſionsbeſchluſſes im Plenum weiter
verhandeln. Dieſer Beſchluß der Kommiſſion zu dem
grundlegenden erſten Paragraphen des Verfaſſangs
entwurfes wird natürlich für die weitere Ausgeſtaltung
der Vorlage ſeine Konſequenzen haben und eine völlige

Ummodelung aller wichtigſten Be
ſtimmungen nach ſich ziehen. Das alles würde
verlorene Arbeit ſein, da auf dieſer Grundlage eine
Verfaſſung für ElſaßLothringen in abſehbarer Zeit
beſtimmt nicht zuſtandekommen wird. Sicherlich ſei
der Bundesrat bereit, einer Vorlage für Elſaß
Lothringen zuzuſtimmen, die unter Wahrung der
Reichsintereſſen dem Lande eine weſentlich größere
Selsſtändigkeit verleihe und dabei die Möglichkeit
einer Zukunftsentwickelung zum Bundes
ſtaat offen halte. Doch könne dies nur auf dem

von e v e Gaeeervorgegangen ſin ehen. er Einzelheiten
werde ſich dabei reden laſſen. Jusbeſondere würde

man die Frage der Bundesratsſtimmen ſtärker in den
Vordergrund ſchieben dürfen, aber an dem ſtaats
rechtlichen Charakter Elſaß Lothringens als Reichs
land werde man im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
rütteln dürfen, wenn man überhaupt erwas Poſitives
ſchaffen wolle. Alle Anträge und wenn ſie mit noch
ſo großer Mehrheit angenommen werden, die an der

Stellung des Kaiſers als Träger der
S taatsgew alt rütteln wollen, ſeien nur gerignet,
das ganze Verfaſſung z8werk zu Fall zu bringen.

Der A her rger Poſt ich
folgenden Worten: Die verbündeten R rwerden vor u nicht auf ihr gemeinſames Be ſitrecht t

im Reichslan verzichten. Die Reichsgeſetzgebung
bleibt für abſeh bare er entſcheidende ltor auch

für die elfaß ſu iſtUbergangszuſtand, de

wird, aber er bedeutet e
trägt die Keime der wellerrn Enta
Und dieſe Entwicklung kann nan ein
Elſaß Lothringen
Bundesſtagt werd
nicht eine kleine Duobezmongrh
halterländchen im Sinne der
Bundesſtaat Elſaß Lothringen muß eine
kunft haben, als das Kaiſerlan d ſo
dem Deutſchen Reiche a ſelbſt
anderen Bundesſtaaten, mit eigener Geſetzgebn
mit dem Rechte, daß mon ihm guf die Dauer wicht
vorenthalten kaun, auch ühre feine eigene Verfaſſung
auf dem Wege der Landefgeſetz bung zu beſtimmen.
Aber an der Spitze des Lande wird dann als
Landesherr der Deutſche Kaifer ſtehen, und
als Kaiſerland wird Elſaß Lothringen würdig
ſeinen Platz einnehmen unter den deutſchen Bundes
ſtaaten.“

zur parlamentariſchen Lage
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe

ſchreibt man uns Der Seniorenkonvent iſt tot. Die
Rechtsparteien müſſen daher verſuchen, das, was der
Seniorenkonvent ſonſt dein Hauſe vorſchlug, durch
Geſchäftsordnungsanträge einzelner Mitglieder zu
erreichen. Zur Abkürzung der Geſchäfte des Hauſes
trägt dieſes Verfahren, das am Montag zum erſten
Mal geübt wurde, freilich nicht bei. De Konſervativen hatten den Wunſch nach Mö glichk. t zu ver

hindern, daß die vielen Refolutionen, die von verſchiedenen Seiten, auch von der ſozialde meokratiſchen
Fraktion, zum Elat geſtellt worden waten, gleich mit
bei der Etatsberatung verhandelt würden. Die
Sozialdemokratie hat bei ihrer Stärke von nur 6
Mann nur hier die Gllegenheit, einen Antrag zu
ſtellen, weil bei Reſolutionen zum Etat ſchon eine
einzige Unterſchrift genügt, um ſie zur Verhandlung
zu bringen, während bei den ſelbſtändigen,
Jnitlativ Anträgen bekanntlich 15 Unterſchriften vor
handen ſein müſſen. Bei der Geſchäftsordnungs
debatte über dieſen Punkt erkannte der Abg. Dr.
Pachnicke von der fortſchrittlichen Volkspartei an,
daß eine gewiſſe Selbſtbeſchränkung aller Parteien geübt
werden mäſſe, wenn der Etat rechtzeitig zuſtande
kommen ſolle; erkönne aber dem konſervativen Vorſchlage

auf Abtrennung der Etatsreſolutionen nur unter der
Vorausſetzung zuſtimmen, daß nach der Beendigung
des Etats dieſe Reſolutionen nun auch wirklich auf
die Tagesordnung kommen würden. Abg. Fiſch
beck ſtellte dann noch feſt, daß die in den Etatsreſo
lutionen behandelten Fragen doch nun nicht etwa des
wegen, weil die Reſolutionen zurückgeſtellt werden,
ganz aus der Debatte ausgeſchieden werden dürften.
Man müſſe vielmehr die Gelegenheit behalten, darauf
wie früher einzugehen. Dies mußte dann auch der
erſte Vizepräſident Dr. Porſch zugeſtehen und
außerdem die Konzeſſion machen, daß, wenn es die
Geſchäftslage irgend geſtatte, die Reſolutionen baldigſt

r Verhandlung gelangen ſollten. Unter dieſen Z.
änden ſtimmte ſchließlich auch die Linke, die Soz

maß vo
a

demokratie einbegriffen, der vorgeſchlagenen



tingentierung der Etalsdebatten und der Ausſcheidung
der Reſoluttonen zu. Es wird danach im weſentlichen
vom Präſidenten abhängen, was er als zu dem be
treffenden Etatstitel gehörig betrachten will und was
nicht. Zeit zur Verhandlung ſowohl der Etatsreſo
lutionen wie der Jnittativanträge wird das Haus bei
gutem Willen haben. Denn die Seſſion dauert
mindeſtens bis gegen Pfingſten.

Zu den Reichstagswahlen.

Eine für die weiteſten liberalen Kreiſe ſchmerzliche
Nachricht kommt aus dem Wahlkreiſe Deſſau, den
bislang der Abg. Schrader im Reichstage vertritt.
Herr Schrader, deſſen geiſtige und körperliche Friſche
und Elaſtizität gerade in den letzten Parlamentszeiten
zum Nutzen der liberalen Sache zur Geltung kam, hat
nun doch, nachdem er bereits früher ſeiner Wiederauf
ſtellung un Prinzip zugeſtimmt hatte, nachträglich ſeine

r im Wahlkreiſe Deſſau gebeten, von ſeiner
ahl abzuſchen, da er ſich er ſteht im 77. Lebens

jahre doch nicht mehr imſtande fühle, mit Sicher
heit den außerordentlich ſchweren Wahlkampf, der
gerade in Deſſau bevorſtehe, durchzuführen und er
krage auch Bedenken, ein Mandat zu übernehmen, das
er vielleicht doch nicht für die ganze Dauer der Legis
laturperiode werde beibehalten können. Bei einer
Beſprechung mit den Vertrauensmännern der fort
ſchrittlichen Volkspartei wurden die Gründe Schraders
mit lebhafteſten Bedauern über ſein Ausſcheiden und
mit dem aufrichtigſten Danke für ſeine unermüdliche
und erfolgreiche Tätigkeit im Dienſte des Liberalismus
anerkannt und gewürdigt. Die Aufſtellung einer neuen
Kandidatur an Schraders Stelle ſteht bevor.

Eine Vertrauensmänner Verſammlung der fort
ſchritilichen Volkspartei des Wahlkeeiſes Alten a
Jſerlohn-Lüdenſcheid ſprach am Sonntag
ihrem Vertreter im Reichstage, dem Geheimen Juſtiz
rat Ottomar Müller, den Dank der Partei aus
für ſeine gew ſſenhafte, treue und pflichteifrige Aus
übung des ihm übertragenen Mandats und ſtellte ihn
einſtimmig wiederum zum Kandidaten für die nächſte

Reichstagswahl auf mit dem Verſprechen für ſeine
Wiederwahl auf das Entſchiedenſte einzutreten.

Für den Wahikreis Lippe-Detmold fand am
Sonntag in der Stadt Lage eine von Vertrauens
männern und Parteigenoſſen der fortſchrittlichen
Volkspartei aus dem ganzen Lande ſtark beſuchte
Verſammlung ſtatt, in der nach Anſprachen des Ver

ktreters des Kreiſes im Reichstage, Abg. Dr. Neu
mann Hofer und des Reichstagfabg. Mäller-

Jſerlohn bei ſchriftlicher Abſtimmung mittels
Stimmzetteln der Abg. Dr. Neumann Hofer einmütig
wieder als Kandidat für die nächſte Reichstagswahl
aufgeſtellt wurde.

ſccch-—

Dentſchland.
Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer empfing Montag

mittag im Berliner Schloß den Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg.

Die Exrholungsfahrt des Kaiſers.)
Der bevorſtehende Erholungsau flug des Kaiſers nach
Korfu iſt in politiſche Zuſammenhänge gebracht worden.

Der „Köln. Ztg. wird demgegenüber aus Berlin ge
ſchrieben: Der Kaiſer macht keine oſfizielle Aus
landsreiſe nach Jtalien, er berührt nur auf der Durch
reiſe nach Korfu öſterreichiſches und italieniſches Gebiet.
Auf öſterreichiſchem Boden findet keine beſondere Be
grüßung des Kaiſers ſtatt, und auch während des
kurzen Aufenthalts in Venedig iſt nach dem bisherigen
Reiſeplan eine Zuſammenkunft mit dem König von
Italien nicht in Ausſicht genommen. Dem Wunſch,
der Reiſe des Kaiſers nach Korfu den Charakter einer
reinen Erholungsfahrt zu wahren, entſpricht
es, wenn politiſche Begegnungen im Zuſammenhang
mit dieſer Reiſe nicht ins Auge gefaßt find. Die
„Köln. Ztg.“ weiß über die Reiſe des Kaiſers noch
folgendes mitzuteilen: Die Kaiferjacht „Hohenzollern“
erhielt Befehl, am 26. Februar die Fahrt nach dem
Mittelmeer anzutreten. Das Schnellboot „Sleipner“
begleitet die „Hohenzollern“, außerdem dürfte ein
kleiner Kreuzer der Kaiſerjacht zugeteilt werden. Wie
in Kiel verlautet, ſchifft ſich der Kaiſer in Venedig ein

und fährt nach Korfu. „Hohenzollern“ und „Sleipner“
ſind nach den vier Reiſen, die ſie 1910 gemacht haben,

auf der Kieler Reichswerft gründlich überholt und in
Stand geſetzt worden. Auch im Innern der „Hohen
zollern“ iſt manches erneuert worden.

(Der Kronprinz in Kalkütta.) Der
von der deutſchen Kolonie in Kalkutta zu Ehren des
deutſchen Kronprinzen veranſtaltete Empfang iſt
überaus befriedigend verlaufen. Um die getroffenen
Arrangements nicht zu ſtören, hatte der Kronprinz
doch noch ſein Erſcheinen zugeſagt. Er ließ ſich
ſämtliche Mitglieder der Kolonie vorſtellen und ver
weilte während des Abends in zwangloſem Geſpräch

im Kreiſe de Deutſchen.
Die Kronprinzeſſin) verließ geſtern das

Savoy Hotel in Kairo mit Gefolge. Sie wohnt bis

zur Ankunft des Kronprinzen, die am 5. März er
folgt, im Hotel Al Heoyat in Heluan.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) haben
geſtern mittag Berlin verlaſſen.

(Der König von Sachſen) iſt, wie der
Draht meldet, mit Gefolge geſtern wohlbehalten in
Koſti am Weißen Nil eingetroffen.

(Dieelſaß-lothringiſcheVerfaſſungs
vorlage.) Die Kreuzztg. erkennt in ihrem Wochen
rückblick an, daß der Zentrumsantrag, daß Elſaß
Lothringen im Bundesrat als ſelbſtändiger Bundesſtaat
vertreten ſein müſſe, ganz konſe quent ſei. Sie betont
aber entſchieden ihren und den Standpunkt der kon
ſervativen Partei, daß dieſer Schritt verfrüht ſei.
Die Verfaſſungsänderung habe, ſo ſchreibt das Blatt,
in der Tat nur dann einen guten Sinn und Zweck,
wenn man die Autonomie als ein lückenloſes
logiſch zuſammenhängendes Ganze gewähren will;
darum wäre es jedoch richtiger geweſen, die ganze
Frage vorläufig ruhen zu laſſen, bis das
Vertrauen zu den Etſaß Lothringern ſo groß ſein
könne, daß man ihnen dieſe Autonomie gewähren
könne. Der Zweck der Vorlage, Ruhe und Zufrieden
heit in Elſaß Lothringen zu ſchaffen, werde, wie die
Verhandlungen zeigen, nicht erreicht.

(Zur Enteignungsfrage) in der Oſtmark
erfährt die „Nat. Ztg.“, daß eine Enteignungsaktion
für das laufende Jahr nicht geplant iſt, nachdem
die Anſiedlungs kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen
in letzter Zeit freihändig größere Güterkomplexe von
anderer Seite erworben hat.

(Ein Preßprozeß.) Der ſozialdemokratiſche
„Thüringer Volksfreund“ hatte mit Bezug
auf eine Rundſchaunotiz des liberalen Koburger
Tageblatts“ geſchrieben, der verantwortliche
Redakteur des Tageblattes Lorenz ſei ein politiſcher
Strolch. Herr Lorenz hat darauf den verantwort
lich zeichnenden Redakteur des Thür. Volksfr.“
Aſchenbach wegen Beleidigung verklagt, und dieſer iſt
zu einer Geldſtrafe von 300 Mk. verurteilt worder.
Das Gericht nahm an, daß der Beklagte dem Kläger
feindlich geſinnt ſei und eine fortgeſetzte Beleidigung
vorliegt.

(„Ein Pyrrhusſieg.“) So überſchreiben
die „Elbinger Neueſten Nachrichten“ die Wahl des
konſervativen Gutsbeſitzers Baerecke bei der Land
tagserſatzwahl in Elbing-Marienburg,
der mit 297 Wahlmännerſtimmen über den Kandidaten
des Vaterländiſchen Wahlvereins, Forſtrat Schröder,
der 201 Stimmen erhielt, ſiegte.

geſtern betont, daß man aus dieſe gebnis
wachſende Abneigung im Bürgertum gegen die blau
ſchwarze Politik und gegen die herausfordernde Hal

tung des Bundes der Vandwirte erſehe. Die Ziffern
wirken aber noch ſtärker, wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß nur ein Teil der Wahlmänner neu
gewählt worden iſt, daß alſo die übergroße Mehrheit
eigentlich den feſten Stamm der Anhänger des Herrn
v. Oldenburg bildeten. Trotzdem hat Herr Baerecke
in Elbing Stadt und Land 139 Stimmen weniger
erhalten als Herr v. Oldenburg im Jahre 1908, ein
Beweis, wie ſehr die Gefolgſchaft des Bundes in
Elbing zurückgeht. Aber auch in Marienburg, einem
Hochſitze des Bündlertums, wo bei der letzten Wahl
noch ſämtliche 195 Wahlmänner für Herrn v. Olden
burg ſtimmten, ſind in dieſem Jahre 40 Stimmen ab
gebröckelt. Und dies trotz der öffentlichen Wahl
des preußiſchen Wahlrechts.“ Das Elbinger Blatt
ſchließt aus dieſen Ziffern mit Recht, daß Herr Baerecke
wohl der letzte agrariſche Vertreter von Elbing Marien

burg ſein wird, und daß ſchon diesmal der Gegen
kandidat geſiegt hätte, wenn ſämtliche Wahlmänner
neu gewählt worden wären.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 14. Febr. Der in der vorigen Woche

verſtorbene Stadlverordnetenvorſteher und Handel?
kammerpräſident Geheimrat Ludwig Bethecke hinter
ließ der Stadt Halle 1 Millionen Mark, ſowie
zwei ſchuldenfreie Grundſtücke im Werte von 250 000
Mark. Auf den Grundſtücken ſollen Kinderbewahr
anſtalten und Knaben- und Mädchenhorte
errichtet werden, und von den Zinſen des Kapitals
ſollen begabten Kindern Beihilfen zur Ausbildung auf
höheren Schulen und Univerſitäten geleiſtet werden.

Weißenfels 14. Febr. Schwer verbrannt
hat ſich im benachbarten Oberwerſchen der Zimmer
mann Röthing. Er hatte ſich, un Rheumatismus
zu vertreiben, mit Ather eingerieben und an den Ofen
geſetzt. Dort geriet er in Brand und trug ſo ſchwere
Verletzungen davon, daß er ſeine Unvorſichtigkeit
wahrſcheinlich mit dem Leben büßen muß.

Erfurt, 13. Febr. Der Gutsbeſitzer Oeb
mann in Giſpersleben bei Erfurt, Sohn des Amts
vorſtehers im gleichen Orte, fiel geſtern auf der
Enterjagd in Varchentin (Mecklenburg), wo er
zu Beſuch wellte, in einen Teich und ertrank.

Eisleben, 13. Febr. Der Bergmann Jo yt a
ſtürzte am Sonnabend aus der Förderſchale in

Wir haben ſchon
ieſem Ergebnis die Zwecke des Margaretentages zugut

den Schacht und wurde zerſchmettert. Die von
verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung, daß in
Teutſchenthal ein Walzwerk zur Herſtellung von
Panzerplatten von der Firma Krupp errichtet werden
ſoll, beruht auf einem Jrrtum. Es iſt nur ein
Metallaufbereitungswerk von mittlerer Größe geplant.
in dem ausländiſche Erze verarbeitet werden ſollen.
Krupp ſteht dem Unternehmen fern.

Vom Eichsfelde, 13. Febr. Ein räube
riſcher Aberfall wurde am hellichten Tage auf
der Landſtraße zwiſchen Worbis und Breiten
bach verübt. Die Handelsfrau Schatz aus Wehnde
wurde von zwei Landſtreichern um 10 Pf. an
gebettelt. Als die Kerle merkten, daß die Frau Geld
bei ſich hatte, wurde ſie von einem der Strolche feſt
gehalten, während der andere das Portemonnaie mit
8 Mark Jnhalt raubte. Beide bedrohten die Frau
mit dem Knüppel, falls ſie um Hilfe rufen würde,
dann verſchwanden ſie in der Richtung nach Breiten
bach. Die alte Frau war vor Schreck faſt gelähmt.
Erſt in Worbis meldete ſie den Vorfall; inzwiſchen
waren die Räuber ſchon über alle Berge.

Leipzig, 183. Febr. Der am Sonnabend
unter dem Protektorat der Frau General v. Kirchbach
zum Beſten des Leipziger Heims für gebrechliche
Kinder und des Kinderkrankenhauſes veranſtaltete
Margaretentag hat einen vollen Erfolg gehabt.
Alle Stände der Bevölkerung nahmen an dem Werke
der Nächſtenliebe lebendigen Anteil. Vom herrlichſten
Wetter begünſtigt, entwickelte ſich ſchon von den frühen
Morgenſtunden an auf den Straßen der Stadt ein
reges Leben, nachdem am Tage zuvor ein Propaganda
zug von Sludenten die Veranſtaltung wirkſam ein
geleitet hatte. Uber 7000 Damen und Herren hatten
ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Außer der
Zentralſtelle für die Veranſtaltung waren 14 Filialen
eingerichtet. Die Firma Benz hatte zum Verkehr der
Zentrale mit den Filialen ein mit Margaretenblumen
geſchmöcktes Automobil zur Verfügung geſtellt. Früh
um 7 Uhr begann der Verkauf der Margaretenblumen
und der Känſtlerpoſtkarte, die Mox Klinger gezeichnet
und die Firma Meißner u. Buch in Leipzig unent
geltlich hergeſtellt hatte. Schon gegen Mittag war
kaum noch jemand auf der Straße zu ſehen, der nicht
mit der Margaretenblume geſchmückt war. Von
mittags 12 bis 1 Uhr fanden auf dem Auguſtusplatz,
dem Fleiſcherplatz und dem Platz vor dem Reichs
gerichtsgebäude öffentliche Konzerte ſtatt. Nach
mittags und abends wurden in den Theatern Vor
ſtellungen veranſtaltet, deren Erlös ebenfolls dem

waren in mehreren großen Geſchäftshäuſern und
Etabliſſements Aufführungen unter der Mitwirkung
von Künſtlern und ünſtlerinnen veranſtaltet worden,
die demſelben Zwecke dienten und zu denen der Andrang
ſehr groß war. Der Ertrag aller Veranſtaltungen
wird auf 150000 Mark geſchätzt.

Leipzig, 13. Febr. Am Thomasring ſtieß en
zwei Wagen der Straßenbahn zuſammen, wobei
der Hinterperron des einen zertrümmert wurde. Ein
Arbeitsburſche wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ins
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Auf dem
Leipziger Schlachtviehmarkt erſchienen geſtern zum
erſten Male franzöſiſche Rinder, die ſofort zu
hohen Preiſen Abſatz fanden

Citeratur, Runst uncl Clissenschaft.
Die VerurteilungderMode. Man zieht derzeit

immer und überall über die herrſchende Mode los man
findet ſie ſcheußlich, unkleidſam, un äſthetiſch, und was der
gleichen ſchöne Bezeichnungen mehr find und nichts deſto
weniger unterwirſt man ſich ihren Satzungen, in den
meiſten Fällen allerdings ganz unbewußt, durch den Ge
danken beeinflußt, daß man, wo alles liebt, nicht allein
haſſen könne. Was nun das Verurteilen der Moderichtung
anbelangt, ſo ſollte man dergleichen doch nicht in Bauſch
und Bogen tur, denn den verſtändnisvoll Eir ſichtigen
bietet die Mode von heute ein ſo weites Gebiet künſtleriſcher
Betätigung und eine große Möglichkeit der Variation, daß
fie ihr dankbar ſein und all die Anregungen perſönlich aus
nützen ſollten. Man durchblättere nur das eben erſchienene
Heſt 10 der „Wiener Mode“, das in reizvollſter Ausſtattung
inhaltlich eine Fundgrube von Anregungen für einfach und
ſchick wirkende Toiletten und künſtleriſcher Handarbeiten
iſt, unterhaltend in ſeinem belletriſtiſchen Teil, allen er
denklichen Anforderungen gerecht wird nnd insbeſondere
zeigt, wie hübſch dieſe arg verpönte Mode wirken kann,
wenn fie mit Vernunft und Geſchmack xredigiert wird.

In Hachen der Verpachtung des Stadttheaters
zu Halle a. S beſchloß vor kurzem der Theaterausſchuß,
die Vorlage des Magiſtrats, die eine Weiterverpachtung
des Theaters an Geh. Hofrat Richards auf drei Jahre von
1912 1915 vorſieht, mit verſchiedenen eingefügten Ande
rungen an den Magiſtrat zurückzugeben und ihn zu er
ſuchen, eine entſprechende n.ue Vorlage mit einem Bericht
der Theaterdeputation dem Plenum der Stadtverordneten
zu unterbreiten. Die Subventionierung des von Geh.
Hofrats Richard gegründeten ganzjährig engagierten
Hecheſters mit 10000 Mk. wurde ſchon in einer früheren
Sitzur g des Ausſchuſſes genehmigt wobet in die Vertrags
bedingungen u. a. die Verpflichtung zur Veranſtaltung von
zwei volkstümlichen Symphoniekonzerten zu billigen Preiſen
aufgenommen wurde. Die Pachtſumme ſoll dieſelbe
bleiben, wohl aber ſoll der Gagenetat im Vergleich zum
Entwurf des Magiſtrats ein weſentlich höherer werden.
Jm übrigen bedeuten die vom Theaterausſchuß vorge
nommenen Anderungen große ſoziale Verbeſſerungen.

mt Auch



ſriſche Kiudskudounen.
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Anzeigen für Merſeburg.
dieſen Teil übernimmt die Redaktion dew

blikum gegenüber keine Verantwortung

Fargiliemnachrichten,
e

Statt beſonderer Anzeige.

Die Geburt eines

Töchterchens
heehren ſich anzuzeigen

Gorlehtsass, Gohlsen

und Frau Annemarlo Cohlsen
geb. Kühl.

Merſeburg, Poſtſtraße 4, I,
den 14. Februar 1911.

e

Heute morgen ſtarb plötzlich und
unerwartet unſere innigſtgeliebte,
unvdergeßliche Matter, Schwieger und
Großmuter,

Frau Thereve Spleler
im faſt vollendeten 81. Lebensjahre

Dies allen Freunden und Be
kannten zur Nachricht.

Magdeburg, Knochenhauerufer 46b,
Charlottenburg, Eſſen, 13. Feb. 1911

Jm tiefſten Schmerze
Familie Fritz Hartmann
Ernst Spieler und Pamilije.
Rich. Spieler und Kinder.

Für die vielen Seea ver cher ein
nahme beim Hinſcheiden unſeres teuren
Entſchlafenen, des Herrn

Emil Föllner,
fagen wir hiermit unſern inntgſten Dank

Merſeburg, den 14 Februar 1911.
Die trauernde Battin

Emma verw. Föllner
nebſt Kindern.

Freundlich möbl. Zimmer
zu vermieten Auneuſtraßze 17. L r.
Salonſchrauk, rund. Salon

tiſch, Plüſchgarnitur
billig zu verkaufen

Gotthardtſtraße 42, part.

Kinder wagen,
gut erhalten, preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Damenmaske zu Verleihen.
Brauhausſtraße 2.

2 xchöne Damen machen
zu verleihen Clobigkauer Str 14
Eine elegante bennnete
i zu verle hen Friedrichſtr. 13, vt.

Eine Grube Dünger
hat abzugeben Friedrichſtr. 13, pt.

Empfehle

Baumanun. Gotthardſte. 27.
kupfehle pa. Rindfleigch, Schweineflefsch,

Kbweer u fette a Pfd. 70 Pf,
Salzknochen, Dienstag feiſche Wurſt

Baunmanm, Gotthvardtſtraße 27

Wieder n
Spezial-Wegekarte

für dieUmgebung v von herseburt

Aeue Säols. moringisene

Wegekarte,
jür Touriſten, Radfahrer und Automob

liſten vorzüglich geeignet,
g Stück 75 Pf.

empfiehlt
Vuchdtucerei Th. Rössner,

Merſeburge tn80 Kurſchwagen
aene, moderne und wenig gebr. Landauer
Phaetons, Coupes, Kutſchier, Jagd und
Ponywagen, Dogcarts, nur ja. Fabrikate

H. KRoffsehulte,
Berlin, Luiſenſtr. 21.

Sonntag abend 9

Mutter und Grossmutter

im 59. Lebensjahre.
der

Trauerhause Brühbl 18.

Wodes- Anzeige.
Uhr Verschied nach langem schweren

Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute, allzeit treusorgende

frau Karoline Bencke
geb. Wicke

Die zeigen tiefbetrübt an
trauernde Gatte

Carl Beneke nebst Kindern
Merseburg, Mühlhausen, Plauen, Magdeburg, 12. Febr. 1911.
Die Beerdigung erfolgt Mittwoch nachmittag 4 Uhr vom

Feine mehlreiche

Speiſe Kartoffeln
(a Ztr 3.25) verkauſt fortwährend

F. Probsthain J bannieſtraße Nr. 1.

Geraer Kleiderstoffe
Reſte bedeutend unter Preis.

B Wendland, Preußerſtraße Nr. 10, I.

Donnerwetter
dieſe Huſterei!

Nehmen Sie B-W-Bonbons, 30 und
50 Pf, aus der DomApotheke.

Liebhaber

strasse 4. Um 5 Uhr:

Disch.- revang. Frauenbund,
Mitgliederzusammenkunft

Mittwoch den 22. Vebruar nachmittags 4 Uhr, Karl- Preis a S. 50 Pfg. ferner mocht der

Vortrag ſo Her Consistoriahat Josefsohn Halle her
Die deutsche Frau im Kampfe gegen den Klkoholismus.

Von Mitgliedern eingeführte Gäste willkommen.
Der Vorstand

eines zarter, ceinen Geſichtes m rofigem
jagendfriſchen Ausſehen blendend ſchönem
Teint gebrauchen nur die echte

SteckenpferdLilienmilch- Seife
v. Vergmann Co, Radebeul,

Lilienmileh-Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
u ſammetweich. Tube 50 Pfa. bet: W.
Fuhrmann, Franz Wirth Wilh n
A Berger Ww, Reinh. Rirhze, Her
Weniger, Oskar Leberl, Dom

lekdet nieht beim
keine zersprung

9

enen Hände. Persil gibi schöne

felte Lauge, 1ösi Staub und Schmufz spielend.
Waäscht von selbst

ohne jeden andern Waschausatz, ohne Reiben und
Bürsten, nur i n her etwa viertel- bis

r nur Original Paketen

HENREL Co., DOSSELDORF. uch der weiiberöhmten

Waschen mit Persil, daher

ochen.

Aneinige Fabrikanten

flenkels Bleich-Soda.

seit Jahren betriebene
Klempner- u

Klosett- und

Inhaber
Klempnerei und Installationsgesechäft.

Teleton 222. Merseburg.

e

rerUm Ivrtämer zu vermeiden,
meiner Werten Kundschaft die Mitteilung, dass ich m

in der bisherigen Weise fortführe und empfehle mich
zur Nouausführung als auch Reparatur sämtlicher ins
Klempnerseifach schlagender Arbeiten,

Gas- und Wasserleitungen,

als auch mein reich sortiertes Lager in
Haus und Küchengerätem,
Janstuus Oppeb,

Welt-Panorume
Herzog Ohristian.

Die Schweiz, Engadin, II,
Schuls, Vulpera, Davos,

St. Moritz, Pontvesina, Ragaz.
Eine Wuvdervyolle Reise.

O

Sohiebklubkötzschen
(Kökes Gasthof).

Unser äiesjähriges

großes Prelgschleßen
findet von Sonntag den 5. Februar bis
Sonntag den 19. Februar 1911 statt.

Das Mitbringen von eigenen Gewehren
(Zimmerstutzen 4 mw) jst gestattet.

Preise sind im Lokale ausgestellt.
Dazu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
G

Ingtallattonsgeschüft

Badeeinrichtungen,

W. Marg. Oppel.

Neumarkt 23,

W e

Drei Schwäne.
Mittwoch abendM Pvtelknochen m. Sauerkohl.

Zum alten Deſſauer
Donnerstag Sohblachtefest.
Kinck in Pflege 2u geben.
Off u. „Kind an de Erved d. Bl.
Polſter u. Tapezierarbeiten
werden ſauber und billig ausgeführt.

Paul Pohle, Tapezierer,
Gr. Sixtiſtraße 2.

Daſelbſt find 2wWei Sofas billig zu
verkaufen.e Eine Frau emoſiehlt ſich im Anfertigen

von Damen und Kinder Kleidern ſowie
Näharbeiten aller Art in und außer dem
Hauſe Saglstrasse 11, Hof.
Ein tücht., junger Mann
wird zu ſofort für meinen Geſchäftswagen
e Käſerei Merſeburg.Sag zu Oſtern
Lehrling m gut. Schulbildung

port junge, ſchwere

ſowie
bei mir zum Verk

Von Mittwoch den 16. d. M. ab ſteht wieder ein friſcher Trans

hochtragende und friſchmelkende
Kühe mit Kälbern

rima Zuchtbullen
ftünz Schiller Gafbef Ale Poſt. J

Hermann Tmanwusel, Gotthardt-Drog.
Merſeburg.

Stubenmädchen
zum 1. April geſucht

Bavhnhofstrasge 3, I.

Die umDienſtmädchen,

Für Schüler höherer Sehuen

beſtens empfohlenes

Penſionat und
Halle a. S, Bernburger Str. 28. Nähe des Saaletals) Tel. 1293. Große,

Begrenzte Anzahl Vorzügliche Pflege, gewiſſenhafte Beauffichtigung ln Klolnor Hund (Teckel) am vonntag
Waldstein, Wiſſenſchaft. Lehrer an höherer Schule.

SSGSGSkCkGGhoeoccoGGGGGGGG
moderne Räume
und Nachhilfe.

Erziehnungs-Jnftitut

am liebſten vom Lande, per 1. April geſuchtOtto Knäuſei, Futterartikel und
Dürgemitteſhdla. Schkenditz.

Geſucht wicd ein
jüngere ordentliches Dienſtmädchen

am liebſten vom Lande zum baldigen
Antritt Weuſchauer Straße 2.

abend im Bellevuo zugeolanfen.

Brühl 1, part.



n Wwe.Von v den 13. Februar bis Sonntag den 19. m

Weisse Woche.
Heute und folgende Tage:

nun bilige Hpe/ial-Mäseheangebott,

veſentlich unter dem regulären Werte ſolange der Vorrat reicht

Serie I. Serie II.Weiße Damenhemden, Weiße Damenhemden,
weiße Antertaillen, weiße Beinkleider,
weiße WBeinkleider, weiße Vachtjacken,

ff. weiße Antertaillen,weiße RNachtjacken,
Jedes Stück ohne Alnter e e tück ohne Auter Jedes Stück ohne Anter

ſchied unr ſchied nurſchied nur

Diese Serien sind auf Wehen übersichtlich n ausgelegt,

Cegchüfienns Otto Dobkowitz Mersebure

Entenplan II. Telefon 58.

Serie IV.
Weiße Damenhemden,
weiße Weinkleider,

u.. Rachtjacken,
weiſßze Röcke,Stück ohne Anter l.
ſchied nur

Serie III.
Weiße Damenhemden,
weiße Veinkleider,
weiße Vachtjacken,

zie Antertaillen,

SWann und h

liefert SP Kardoee
ar

Ewofeble meine an ſtrammer Packung
und in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1-Pfd.
Doſe Doſe
von von

Pr. StangenSpargel 115 an 65 an e ſac fein ächnen Herseburg
Schnitt b 33
GSGem. Gemüſe (Allerlei) v Rälterstr. 20.Schnittbohnen o 22 ber.
Spinat, extrafein 62 32

Kohlrabi in Scheiben, 35 24
Braunkohl (Grüntovn 34 24

Ragout fin von Cham
pignons a Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohkl, Rosenkohl Sellerie,Teiltower Rübchen, Tomaten- Puree, Pfiſter-
nge, Steinpilze, Champignons, Moercheln.

Bitto verlangen Sie Prolsllste,

Paul Nätner NachtMarkt 9- 7 epR i
Konſerven Spezial- Geſchäft

Uhren, Ketten
u. Goldwaren

in großer Auswahl
O Paul Mitz, Henebun

Obere Burgſtraße 6.Jegise- u. Frucht-

M äMülsenfriidtle
nur beſt kochende, kaufen Sie vorteilhaft bei

Paul Kulicke,
Mersevurg,

Sindenſtr. 19. Telephon 336,
Verlangen Sie gefl. Preisliſte.Bin Wittwos de nern Uhpren und Goldwaren, Marict 27.von 8—1/2 Uhr im det zoldne Sonne; S J er e en e. der anJ der Fa C. Miethes Tiſchleret, Gotthardtſtraße 38 aus etreten vinla a le eß mens Beſtellungen erbitte in meine Wohnung

Lindenſtraße
im Le mack, billig im Gebrauch. Das von 0 mm r h e e v et b Dierzn D Benlagen.

EutterKuchen
find bei mir zu haben.

Walter Oestram,
Halleſche Straße 10/18.

Fernſprecher 34Würfel
der

Gesellschaft

Vorzügliche
Wring Maschinen

neue Walzen sofort
empfiehlt

Hermann Müller,
Schwale Straße 19.

liefern
schnell ad billig

Das schönste
Sonfirmafions

gute

fleisch 4 tü eine gutgehenseWur.
In großer Auswahl und allen Preis

lagen zu haben bei

W Schüler,
e u



Nr. 39.
Erſte Beilage.

Arbeiterwohlfahrtseinrichtung.

Der Ausſchuß der LandesVerſicherungs
anſtalt Sachſen-Anhalt zu Merſeburg hat
für das Jahr 1911 zur Förderung des Baues von
Arbeiterwohnungen in der Provinz Sachſen
und dem Herzogtum Anhalt wiederum 150 000 Mk.
zur Verfügung geſtellt, die dazu dienen ſollen, Ver

ſicherten (das ſind Perſonen, für die Beiträge dieſer
Anſtalt entrichtet werden) zum Bau eines Hauſes eine
erſtſtellige Hypothek bis zu 60 Proz. des Gebäude
und Bodenwertes, jedoch nicht über 6000 Mk., zu

Außerdem können noch gemeinnützige
augenoſſenſchaften ſowie Arbeitgeber, die für ihre

eigenen Arbeiter Wohnungen bauen wollen, ſolche
Darlehn und zwar auch in höheren Beträgen als
6000 Mk. erhalten.

Unter den Darlehensbedingungen, die von der
Landes Verſicherungsanſtalt unentgeltlich überſandt
werden, iſt beſonders hervorzuheben, daß die Anträge
mit den Bauplänen vor Beginn des Baues eingereicht
werden müſſen. Iſt dieſe Bedingung nicht erfüllt, ſo
muß der Antrag ohne weitere Prüfung abgelehnt
werden. Es können nur ſolche Häuſer beliehen werden,
die über den Rahmen eines Arbeiterwohnhauſes nicht
hinausgehen, die ferner durch Beſchaffenheit und Zahl
der Wohnräume den im Intereſſe der Geſundheit und
Sittlichkeit der Bewohner zu ſtellenden Anforderungen
genügen, und auch in praktiſcher und künſtleriſcher Be
ziehung einwandfrei ſind. Baupläne, die dieſen An
forderungen nicht entſprechen, werden mit Einverſtänd
nis des Darlehnsſuchers in bezug auf praktiſchere
Verteilung der Räume und beſſere Geſtaltung des
Außeren, j doch unter Vermeidung eines höheren
Koſtenaufwandes als des veranſchlagten auf Koſten
der Landes Verſicherungsanſt alt einer ÜUber
arbeitung unterzogen. Um zu verhüten, daß dieſe
Wohlfahrtseinrichtung zu Spekulationszwecken aus
genutzt wird, werden Verſicherten nur zum Bau von
Ein oder Zweifamilienhäuſern Darlehen gewährt.
Beſondere Vorteile bieten die durch Vermittelung der

e Königlichen Generalkommiſſion zu Merſeburg zu
bildenden Rentengüter für Arbeiter. Sie können bis
zu 75 Proz. des Gebäude und Bodenwertes beliehen
werden und ſogar bis 90 Proz. dieſes Wertes, wenn
der Kreis oder die Gemeinde für den über 75 Proz.
hingusgehenden Teil der Schuld Bürgſchaft für
Kapital und Zinſen übernimmt. Dieſe Einrichtung
hat außerdem noch den Vorteil, den dauernden Be
ſtand der Arbeiterheimſtätte als ſolche zu gewährleiſten
und den Anſiedlern den preußiſchen Stempel und die
Gerichtsgebühren zu erſparen. Nähere Auskunft
darüber erteilen die Landes Verſicherungsanſtalt, die
Königliche Generalkommiſſion zu Merſeburg ſowie die

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

b. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Forſtmeiſter ging und der alte Herr ſah ihm nach.

Ungehört verhallten die Worte, die er grollend zwiſchen den
Zähnen hervorſtieß: „Lügen, Lügen! Aber die Menſchen
wollen es ſo. Willkommen Mir iſt nichts mehr will
kommen, denn der Tod. Elendes, jammervolles Leben für
ein Nichts, ohne Zweck und Ziel

Wie ein Achzen verhallten die letzten Worte an der
hohen Täfelung des Gemaches, und es wurde wieder ſtill,
toterſtill. Zum erſten Male ſeit Jahren graute dem Baron
vor dieſer Stille, und ſeine Hand drückte auf den Knopf der
elektriſchen Klingel.

„Jnſpektor Erdmann ſoll kommen, wenn er zu finden
iſt!“ befahl er dem hereintretenden Diener. Und Erdmann
kam. Der Baron ſtellte allerhand gleichgültige Fragen an
den Mann, doch wie ein Echo klang aus allen An?worten
das Lob des Adminiſtrators. Der Alte wurde ordentlich
geſprächig, und der Baron unterbrach ihn nicht wie ſonſt,
es wuchs ſein Jntereſſe an dem Mann, der erſt ſeit einem
Mongt in Hoffelde war und ſchon ſolche Wunder voll
bracht hatte.

„Ja, Herr Baron, und ſo geht es mit allem. Reſpekt
haben ſie vor dem Herrn Leutnant, und geſtohlen wird
knappemang nur noch die Hälfte. Iſt er aber erſt langer
hier, dann trauen die es ſich auch nicht mehr.

„Soll mir lieb ſein, Erdmann.“
„Und da iſt kein Geſchimpfe auf dem Hof. Er ſagt, ſo

ſoll's ſein, und es geſchieht ſo. Gerad' wie bei meinem
alten Rittweiſter.“

Der alte Herr mußte lachen über den Eifer Erdmanns
und ermur terte ihn dadurch, fortzufohren.

„Ja, Herr Baron, und die Frau erſt. Die iſt wie der
gute Tag ſelber ſie beſucht die Kranken und ſchwatzt mit
meiner Alten, für die gehen ſie alle durch's Feuer. und die
Dorfkinder hat fie ſtets hinter ſich. Sie kennt ſchon ein
jedes beim Namen und will eine Flickſchule einrichten, da
mit die Dirns ihre Sachen ordentlich halten. Sie kocht
auch Suppe für die Armen und

„Die bekommen doch die Leute hier vom Schloß
„Ja natürlich Herr Baron, wenn ſie bitten kommen,

gibt ihnen Mamſell Hoppe ihren Teil, aber es iſt nur
der Herr Baron nehmen es nicht übel wenn ich's ſage
es iſt nur, daß Jhnen der Weg zu Frau Lore leichter wird,

Beilage zum
Mittwoch den 15. Februar

Spezialkommiſſionen in Mühlhauſen, Halle a. S. und
Stendal.

Die Darlehen ſind mit 3/, Proz. zu verzinſen. Die
Rückzahlung erfolgt durch 1 Proz. Tilgung unter Hin
zurechnung der erſparten Zinſen. Beiſpiel: Ein Ar
beiter erhält am 1. Januar 1911 ein Darlehen von
6000 Mk. er zahlt dafür vom 1. April 1911 ab
vierteljährlich an Zinſen und Tilgung zuſammen 67,50
Mark bis zum 1. Oktober 1954, dann iſt das Darlehen
zurückgezahlt. Eine höhere Tilgung oder ratenweiſe
Rückzahlung iſt zuläſſig.

Durch dieſe Beſtrebungen der Landes Verſicherungs

anſtalt iſt dem Arbeiter die Möglichkeit gegeben, ſchon
mit verhältnismäßig geringen Erſparniſſen ſich ein
eigenes Hausgrundſtück mit Garten zu ſchaffen. Dies
wird ihm in ländlichen Gemeinden und kleinen Städten
mit niedrigen Bodenpreiſen ohne fremde Hilfe möglich
ſein, in größeren Städten mit hohen Bodenpreiſen
dagegen vielfach nur durch Anſchluß an Genoſſen
ſchaften. Die Tätigkeit der gemeinnützigen Bau
genoſſenſchaften hat in der Provinz Sachſen und in
Anhalt bereits einen großen Umfang angenommen,
und ihre Wirkung in der Arbeiterwohnungsfrage dürfte
den beteiligten Kreiſen ſchon ſo bekannt ſein, daß es
eines Hinweiſes der Arbeiterſchaft auf dieſe Ein
richtung kaum noch bedarf. Weniger bekannt ſind da
gegen die Beſtrebungen der Deutſchen Gartenſtadtgcſcuſchaft, die vorausſichtlich von erheblichem Einfluß

auf den künftigen Arbeiterwohnungsbau ſein werden.
Die Gründung von Genoſſenſchaften im Sinne der
Gartenſtadtgeſellſchaft bietet dem Arbeiter auch in
größeren Städten die Möglichkeit, ein Ein oder Zwei
familienhaus mit Gartenland zu erwerben, wie dies
z. B. in Magdeburg mit Erfolg geſchehen iſt. Auch
hierüber erteilt die LandesVerſicherungsanſtalt koſten
los nähere Auskunft und Anleitung.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Wohlfahrts
einrichtung einen erheblichen günſtigen Einfluß auf
ſozialem Gebiete haben kann, wenn ſie von der
Arbeiterbevölkerung noch mehr als bisher in Anſpruch
genommen, insbeſondere aber auch von den Gemeinde
verwaltungen in ihren Beſtrebungen unterſtützt wird,
deren Eirflaß ſich beſonders bei Erwerbung und Auf
teilung von Bauland, Herſtellung der Verkehrswege,
Anſchluß an ſtädtiſche Einrichtungen (Waſſerwerk,
Beleuchtung uſw.) geltend machen und auf die wirt
ſchaftlichen und ſittlichen Verhältniſſe des ſtädtiſchen
Arbeiters günſtig wirken kann. Andererſeits iſt die
Seßhaftmachung und beſſere Geſtaltung der Lage des
ländlichen Arbeiters durch dieſe Wohlfabrtseinrichtung
ermöglicht, namentlich wenn auch hier Gemeinden
und Arbeitgeber vermittelnd wirken.

Parlamentarisches,.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 12 Febr) Der

Reichstag begann am Montag mit dem Marineetat

denn da gibt es immer noch ein herzliches Wort oder einen
guten Rat als Zugabe. Und dann iſt da der Bubi, wie ſie
ihn rufen, der Werner erſchrocken brach Erdmann
ſeine Rede ab, denn der Baron ſchob mit einem Ruck den
Seſſel zurück und erhob ſich.

„Alſo es bleibt ſo, wie ich geſagt habe, Erdmarn,
Chriſtian fährt morgen um 9 Uhr zur Stadt und meldet
ſich vorher bei mir.“

„Zu Befehl, Herr Baron ſtotterte Erdmann und ging.
Draußen vor der Tür aber ſchlug er ſich auf den

Mund und murmelte: „Mußt' ich Eſel von dem Jungen
anfangen, und ich weiß doch, daß er ſeit damals kein Kind
anſieht.“

Langſam ſchlug die Turmuhr vier Schläge; ſie drangen
mit erſchütterndem Laut zu Frau Lores Ohren, die zwiſchen
ihrem Manne und dem Forſtmeiſter die breite Rampe zum
Schloſſe emporſchritt. Wie blaß das ſüße Geſichtchen
ausſah, das Herz ſchlug in flatternden Schlägen vor innerer
Aufregung, Lore hätte keinen Ton hervorbringen können,
aber trotz der inneren Angſt lag eine herbe Unnahbarkeit
über dem ſtolz erhobenen Köpfchen. Auch die beiden
Männer blieben ſtuwm, und als Walter mit ernſtem Blick
dem wappengeſchmückten Portal entgegenſah, drückte
Wieblitz ihm heimlich hinter Lores Rücken warm die Hand,
er Le wie ſchwer ſeinem jungen Freunde dieſer Schritt
wurde.

In der großen Halle empfing der Diener die Eintretenden
und führte ſie gleich zu dem Turmzimmer, wo fie erwartet
wurden Aus dem Lehnſeſſel am Fenſter erhob fich mühſam
eine ſchlanke Frauengeſtalt und trat ihnen einige Schritte
entgegen, Lore die ſchmale weiße Hand zur Begrüßung
entgegenſtreckend. Jn Lores warmem Herzen wallte es

heiß empor von Mitleid und Erbarmen. Weg war der
Trotz und der Stolz, ſie beugte fich tief über die Hand, auf
die fie einen Kuß drückte. Sie ahnte es ſelbſt nicht, wie
reizend ihr dieſe töchterliche Demut ſtand. Sie bemerkte es
nicht, daß von dem Fenſter da drüben der alte Herr wie
verzaubert in das ſchöne Frauenantlitz blickte, auf dem der
letzte Schein des Tages lichtes ruhte. Aber Wieblitz ſah es,
und er wußte es, das Spiel war gewonnen. Monde konnten
noch vergehen, vielleicht Jahre, ehe ſie am Ziele waren,
aber um das glückliche Ende war ihm nicht bange. Dieſe
Gewißheit gab ihm ſeine Sicherheit wieder, er begrüßte die
alte Dame mit launigen Worten, ſtellte ihr den Aſſeſſor
vor, zog den Baron in das Geſpräch und brachte ihn mit
Frau Lore zuſammen, bis fie fich alle in lebhafter Unter
haltung befanden. Die Schloßherrin hatte ſich wieder auf

Merſeburger Correſpondent“.
BI.

die zweite Leſung des Etats. Die Kommiſſionsarbeit hat
400 000 Mark (Zulageſpeſen), die auf Grund eines vor
jährigen Beſchluſſes des Reichstags im Etat nicht enthalten
waren, zur Hälfte wieder hergeſtellt. Die Sozialdemo
kraten beantragten in Konſequenz dieſes Beſchluſſes, weitere
320000 Mk einzuſtellen für die Heizerzulagen und den
Materialtitel zu kürzen. Zentrumsabg. Erzberger
betonte, die Zeit der Vermehrungsbauten ſei vorüber und
es beginne nun die Zeit der Erſatzbauten und der inneren
Ausgeſtaltung. Von der Verminderung der Ausgaben des
außerordentlichen Etats erwarte er auch eine Verminde
rung unſerer Anleihewirtſchaft. Mit relativ geringen
Mitteln habe Deutſchland auf dem Gebiet der Flotte mehr
geleiſtet als andere Nationen. Mit der Mürwiker Rede
des Kaiſers für die Abſtinenz in der Marine erklärte er ſich
zufrieden. Der konſervative Abg. Dr. Dröſcher meinte,
daß unter der Sparſamkeit nicht die Berufsfreudigkeit
unſerer Marine leiden dürfe. Die Vorgänge auf der Kieler
Werft ſind nach ſeiner Meinung erheblich aufgebauſcht
worden, obwohl er zugab, daß der Staatsſekretär mit ſtarker
Hand eingreifen mußte. Er wandte ſich dann gegen die Zu
lagen für die Heizer, die nur zu agitatoriſchen Zwecken
beantragt ſeien. Er ging ſo weit, der Preſſe vorzuwerfen,
ſie habe die Heizer ſyſtematiſch aufgehetzt. Die Rede z
Staatsſekretärs v. Tirpitz begann mit dem Ausdruck der
Genugtuung über den Verlauf unſerer Flottenpolitik, den er
auf das Konto der von ihm vertretenen Flottengeſetze zurück
führte. Er verficherte, daß unſere Flotte niemals für
agreſſive Zwecke beſtimmt war. Dann gab er weitere
Aufklärungen über die Lehren, die die Marineverwaltung
aus dem Unglückefall des Unterſeeboots „U 3“ gezogen hat,
und verteidigte die Rettungsarbeiten gegen vereinzelte
Angriffe in der Preſſe an der Hand eines Berichts, den
Admiral Schröder an den Kaiſer hierüber erſtattet hat.
Ausführlich verweilte er beim Zulageweſen. Die Kürzung
der Heizerzulagen iſt erfolgt, weil die nennenswerten
Summen, die der Reichstag bei den Zulagen geſpart ſehen
möchte, nach ſeiner Meinung in anderer Weiſe nicht er
ſpart werden konnten. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Ledebour brachte die prinzipielle Gegnerſchaft ſeiner
Partei gegen die Flottenpolitik zum Ausdruck und wandte
ſich gegen die Rede, die Prinz Heinrich am Sonntag im
Kreiſe ſeiner Regimentskameraden gegen den inneren
Feind gehalten hat. Die Form, in der er das tat, veran
laßte Herrn v. Tirbitz, auf das energiſchſte und nach
drücklichſte dagegen zu proteftieren und dem Abg. Ledebour
das Recht abzuſprechen, hierüber im Reichstag überhaupt
zu reden, da Prinz Heinrich weder Penſion noch Gehalt
von der Marine empfange. Am Dienstag wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Sitzung vom 18. Jebruar.)
Jm Abgeordnetenhaus wurde die Sitzung am Montag u
einer Geſchäftsordnungsdebatte eingeleitet. Da r
Seniorenkonvent nicht mehr tagt, machte Frhr. v. Zedlitz
im Namen der großen Mehrheit den Vorſchlag, die Etats
beratung unter Ausſchaltung der zum Etat geſtellten Re
ſolntionen ſchneller fertig zu ſtellen. Abg. Fiſchbeck
(Fortſchr. Vpt) erklärte, daß politiſche Fragen natürlich
nicht deshalb unbeſprochen bleiben dürſen, weil zufällig
eine ſie betreffende Reſolution vorläge. Nachdem jedoch
von der Rechten genügende Zuficherungen gegeben waren,
wurde der Vorſchlag des Abg. v. Zedlitz einſtimmig ange
nommen. Aus der Generaldebatte beim Ttat des Miniſters
des Jnvern iſt hervorzuheben, daß der Zentrumsabgeordnete
Linz ſich gegen die bekannte Kaiſer Geburtstagsrede des
Berliner Polizeipräfidenten v. Jagow mit ihren Angriffen
gegen die Moabiter Feſtſtellungen wendete. Der Miniſter
nahm jedoch Herrn v Jagow wieder in Schutz. Jn ſcharfer
Weile kritiſierte der nationalliberale Abg. Dr. Lohmann

Abgeordnetenhaus.

h

ihren Lehnſtuhl niedergelaſſen, da das Stehen ihr bei ihren
gichtigen Gliedern ſchwer fiel, und Lores geſchickte Hand
ordnete die Kiſſen in ihrem Rücken, dann ließ fie ſich an
ihrer Seite nieder. Schweigend blickten die Frauen durch
die große Scheibe des breiten Fenſters in den winterlich
kahlen Park, die lebhaft geführte Unterhaltung der beiden
Herren, welche fich um den runden Tiſch inmitten des
Zimmers niedergelaſſen hatten, ſchlug deutlich an ihr Ohr.

„Dann müſſen Sie neues Blut einführen, Herr Baron
hörte Lore ihren Mann voll Eifer ſagen, „Faſanen und
Haſen laſſen wir aus Schleſien kommen. Sie ſollen ſehen,
wie das hilft Auch würde ich es mit dem Bronzeputer
verſuchen. Hier, wo der große Forß in din königlichen
übergeht und fich meilerweit fortzieht, find alle Chancen
geboten, daß das ſchöne Wild fortkommt“

Nun geriet der olte Herr auch in Eifer, und Wieblitz
blieb nicht zurück, die friſchen Jägerherzen ſchlugen in
demſelben Takte, es galt kein Unterſchied des Alters und
des Ranges. Der Baron vergaß, daß es nur ſein Admi
niſtrator war mit dem er fich in ein ſo eifriges Wortgefecht
einließ, und Wieblitz ſchürte durch ein hier und da einge
worfenes Wort den Kampf der Meinungen. Verſtohlen
warf er dann und wann durch die ſich nach und nach ver
dichtenden Schatten des Zwielichtes einen Blick nach den
beiden Frauen hinüber, er ſah fie vertieft in leſem Zwle
geſpräch, aber verſtehen konnte er nichts. Unid als nach
mehr denn einer Stunde ſo lange hatte der Beſuch
gedauert die drei Menſchen das Schloß verließen, ſagt
Wieblitz, behaglich ſchmunzelnd: „Die erſte Breſche iſt gelegte
das Weitere bringt die Zukunft.“

Walter faßte mit ſtürmiſchem Jmpuls nach der Hand
des Forſtmeiſters: „Das danken wir Jhnen. Wenn Sie
nicht meinen trotzigen Sinn gebrochen hätten, wären wir
noch nicht ſo weit.“

„Ach, und die liebe Baronin rief Lore fröhlich, „ſie hat
gebeten, ich ſoll recht oft zu ihr kommen zu einem Plauder
ſtündchen.“

„Jubeln Sie nicht zu früh, liebe Frau Lore, die Nacken
ſchläge werden nicht ausbleiben, und eine mächtige Erche
fällt nicht auf den erſten Streich, aber den Anfang haben
wir, und Sie, junger Mann, haben den ſpringenden Punkt
erfaßt; gleich einem gewiegten Diplomaten, Sie gewannen
ſein Jägerherz

„Das iſt ihm nicht ſchwer geworden!“ lachte Lore.
„Auf den Waidmann Walter Schulz bin ich während meiner
Ehe ſtets eiferſüchtig geweſen, denn er raubt mir meinen

Liebſten.“ (Jortſetzung folgt.)



das Vorgehen 47 er Laudräte, insbeſondere des Herrn
v Maltzahn. Der Freikonſervative Frhr. v Zedlitz miß
billigte ebenfalls die Rede des Herrn v. Jagow, den Bericht
des Herrn v Maltzahn über den Belkehrungsverſuch bei
Becker und die Wohnungskündigung gegen den Bürger
meiſter Wagner Tapigau. Während dem Abg. Linz die
Theaterzenſur noch zu milde iſt, entrollte der Sozialdemokrat
Hirſch eine lange Liſte von Zenſurverboten. Sr klagte im
übrigen über Rechtsbeugungen gegenüber ſeiner Partei
Die Weiterberatung wurde auf Dienstag vertagt.

Heeresergänzungsgeſchäft. Die frei
konſervativen Abgeordneten v. Kardorff und Dr.
Jderhoff haben im Abgeordnetenhauſe mit Unter
ſtüßzüng der freikonſervativen Partei zur
zweiten Leſung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern beantragzt: Die Staatsregierung zu erſuchen,
im Bundesrate auf eine Abänderung der reichsgeſetz
lichen Beſtimmungen über das Heerefergänzungs
geſchäft nach der Richtung hinzuwirken, daß 1. das
Exſatzgeſchäft vereinfacht und 2. die Mög
lichkeit gegeben wird, bei der Aushebung die bürger
lichen Verhältniſſe und die Mindertauglichkeit
der Wehrpflichtigen in weitgehenderem Maße zu be
rückfichtigen, als dies nach Lage der geltenden Geſetzes
vorſchriften zuläſſig iſt.

Merſeburg und Umgebung.
14 Februar.

Evangel. Bund Hltte der Evangeliſche
Bund ſeinen Vortragsabend mit dem Zuſatz an
gekündigt „mit Lichtbildern“, ich glaube die Zuhörer
ſchar wäre weit ſtattlicher geworden. Es iſt bedauer
lich, daß unſere Mitbürger den Einladungen des
Ev. Bundes nicht in hellen Scharen folgen in einer
Zeit, wo von der gegneriſchen Seite Ruhe und Friede
zwiſchen den Konfeſſionen durch recht eigenartige Maß
nahmen geſtört werden. Wie zu erwarten war, kam
der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Seele, in ſeiner
Begrüßungsanſprache auf dieſe unſere evangeliſche
Kirche wie unſer deutſches Volk tief berührenden
Ereigniſſe des letzten Jahres zu ſprechen Borromäus
Enzyklika und Moderniſteneid. Hieran anknüpfend
ſprach Herr Pfarrer Holtz aus Haida in Böhmen
über die Lage der proteſtantiſchen Bewegung in Oſter
reich. Aus ſeinen reichen Erfahrungen heraus, die er
während einer zehnjährigen Tätigkeit in den öſter
reichiſchen Kronländern von den Küſten der Adria bis
in die Berge Böhmens hinein geſammelt hat, ſchilderte
er in lebendigem Vortrage den geſpannt Lauſchenden
das Werden und Kämpfen des öſterreichiſchen Neu
proteſtantismus. Es war erfreulich zu hören, daß die
Bewegung rüſtig vorwärts ſchreitet, geſtützt vor allem
von der opferberelten jungen Generation, erfreulich
auch zu hören, daß die amtlichen Stellen der Be
wegung im allgemeinen keine großen Hinderniſſ in den
Weg legen. Aller Widerſtand und alle Beſchwerniſſe
gehen vielmehr vom Klerikalismus aus, der, um ſeine
Herrſchaft bangend, vor keinem Mittel zurückſcheut, die
Bewegung zu hemmen, und vor allem der Jugend ſchon
die Aberzeugung von der Verwe lichkeit des Proteſtan
tiemus und ſeiner Anhänger einpflanzt. Von dem vielen
Jntereſſanten, das der Redner bot ſeien die anſchaulichen
Schilderungen hervorgehoben, die er von ſeiner Tätig
keit in Waitz bei Graz, Lichtenwald im Sautal, Pola
in Jtrien und an der dalmatiniſchen Küſte, ſowie in
Lindenau in Böhmen gab. Er entrollte Bilder aus
dem ivangeliſchen Leben unſerer Volksgenoſſen jen
ſeits der ſchwarzgelben Grenzpfähle, die ans Herz
griffen. Jan einem herzlichen Aufruf an alle, die es
ehrlich mit der evangeliſchen Kirche meinen, zum Ein
tritt in den Evang. Bund und zu tatkräftiger Unter
ſtützung der ſchwer ringenden Proteſtanten in Oſter
reich ſchloß der Redner ſeine warmherzigen, mit
ſtarkem Beifall belohnten Ausführungen.

Die am Montag abend im „Herzog Chriſtian
tagende Monateverſammlung des Vereins für
Heimatkunde war reich beſucht. Herr Kaufmann
Ort mann eröffnete dieſelbe mit geſchäftlichen Mit
teilungen, nach welchen drei neue Mitglieder aufge
nommen wurden, ſo daß die Zahl derſelben auf 160
geſtiegen iſt. Andere Anmeldungen lagen vor. Dann
ſprach HerrLehrer PretzienüberdasPetri Kloſter.
Wir entnehmen dem Vortrage folgendes: Mit der
Ausbreitung des Chriſtentums unter den germaniſchen
Völkern hängt die Ver fl inzung des Kloſterweſens aus
dem Orient in das europäiſche Abendland innig zu
ſammen. Es gewann aber hier eine ganz neue Ge
ſtaltung, indem es eine mehr auf das Leben einwirkende

praktiſche Richtung annahm. Bereits in den Mero
vinger Zeiten finden wir klöſterliche Stiftungen im
Frankenreiche, und das kirchen und kloſterfreundliche
Geſchlecht der Korolinger ließ nicht ab mit Grün
dungen neuer Stiftungen und Schenkungen an alte.
Jedes große Dynaſtengeſchlecht hatte ſchließlich
ſeine Familienſtiftung. Unter den ſächſiſchen Kaiſern
wird auch Merſeburg Ausgangspunkt für die Ver
breitung chriſtlichen Lebens unter den heidniſchen
Slaven in der Saalegegend. Auf Veranlaſſung
Ottos des Großen entſtand in unſerer Stadt ein
Monaſterium, eine Kirche, an welcher die gottes
dienſtlichen Funktionen von Klerikern geübt wurden,

in deren Sebenshaltung klöſterliche Anklänge vor
handen waren. Nach der Aufhebung des Bistums
Merſeburg 981 trat an ſeine Stelle ein nach dem
heiligen Laurentius benanntes Kloſter, deſſen Regiment
nach dem Beſchluß der Synode von 998 wiederum
dem biſchöflichen Presbiterium weichen mußte.
Wahrſcheinlich ſiedelten die Mönche nach der Alten
burg über und errichteten hier das Kirchlein St
Petri, Als eigentlicher Gründer des Koſters iſt je
doch der Biſchof Werner anzuſehen, der es am
1. Auguſt 1091 weihte. Kaiſer, Fürſten, Grafen
und Herren beſchenkten das neue Kloſter reich
lich, und ſein Beſitz wurde unter den 36
Aebten ſehr vermehrt. Aber von 1400 ab
trat ein Rückgang in der Entwicklung des Kloſters
ein. Seine Einkünfte wurden nach und nach ver
pfändet und verkauft, ſo daß es nach der Reformation

keinen Zuzug an Mönchen mehr hatte und ſchließlich
am 26. Januar 1562 ſäkulariſiert wurde. Der größte
Teil der Kloſtergebäude, dazu drei ſtattliche Türme,
wurden abgetragen; anderes iſt durch Feuer zerſtört.
Jmmerhin iſt es intereſſant, einen Gang durch die
ſtehengebliebenen Gebäude aus der Kloſterzeit zu
unternehmen. Es erfolgte nun an der Hand von
Plänen, Zeichnungen und Bildern eine Beſichtigung
des Kloſters, über deſſen Anlage ſpäter ausführlich
berichtet werden ſoll. Der Vortrag ſchloß mit einer
Wärdigung des Altenburger Friedhofs und dem
Wunſche, daß dieſe alten Reſte des Petri-Kloſters
religiöſen Beſtimmungen zurückgegeben werden möchten.

Die Marienkapelle würde als Urnenhalle zweck
entſprechende Verwertung finden können die Petri
kirche ließe ſich mit geringen Mitteln für die Aufnahme
der Trauergemeinde einrichten, zu welcher ſich die
Friedhofskapelle häufig als zu klein erwieſen habe. Jn
der folgenden Debatte ſprach Herr Schwickert
über die Bedeutung des Chroniſten Brotuff, über
die Lage der Kloſtergebäude und deren Verwendung
im 18 und 19. Jahrhundert; Herr Gröger erzählte
von der Jungfrau Eudika. Geſchenke gingen ein
von den Herren: Fikentſcher, Schultze, Näürnberger,
Eckert, Regel, Hennicke, Hauswald, Stadermann,
Heſſelbarth, Gebr. Schäfer, Jähnert, Herfurth,
Hartmann, Frl. Hertel, Menzel und Frau Eckardt,
Mit Dankesworten für den Vortragenden, die Beteili
gung an der Debatte und den Beſitzer der Kloſter
gebäude Herrn Graul und deſſen liebenswürdiges
Entgegenkommen dem Verein gegenüber wurde die
Verſammlung gegen 11 Uhr vom Vorſitzenden
geſchloſſen.

Jn recht intereſſanter Weiſe ließ ſich im Laufe
dieſes Winters auf dem hieſigen Altenburger
Friedhofe das Vorkommen von Dompfaffen
beobachten. Etwa 10 Paar ſiedelten ſich hier heimiſch
an und ſind dank der Schonung, die ſie hier finden,
ſehr zutraulich gegen die Umgebung. Jhre Nahrung
finden ſie reichlich in den Samerflägeln der vielen
Trauereſchen, die ſie geſchicke öffnen. Des Nachts
ſuchen ſie in Lebensbäumen Schutz. Seit Jahrzehnten
wurde der Vogel hier nicht angetroffen und darum iſt
ſein Erſcheinen für den Naturfreund um ſo bemerkens
werter.

Der Jmkerverein Merſeburg und Um
gegend feierte am Sonntag im Herzog Chriſtian ſein
10jähriges Stiftungsfeſt. Der Verein wurde
am 21. November 1900 von 33 Mitgliedern ge
gründet und hielt im Laufe dieſer Zeit 88 Verſamm
lungen ab. Jetzt gehören ihm 68 Mitglieder an, ein
ſicheres Zeichen, daß der Verein lebens fähig iſt. Trotz
der zahlreichen ſchlechten Bienen jahre ſind unſere
Jmker nicht mutlos geworden. Denn durch engen
Zuſammenſchluß nach allen Seiten: Verſicherung,
Belehrung, gegenſeitige Ausſprache uſw. iſt das Jn
tereſſe an der edlen Jmkerei wachgehalten worden.
Liegt doch auch die Leitung des Vereins in ſicheren
Händen. Gedacht wurde beſonders zweier Mitglieder.
Es ſind die Herren Vorſitzender Lehrer Kuntzſch und
Kaſſierer Lehrer Junker, welche ihr Amt im Laufe der
langen Jahre mit beſonderer Aufopferung und Treue
verwaltet haben. Gedacht ſei auch des Wirtes, der
nun bereits zehn Jahre die ſtets fidele Jmkergeſellſchaft
vorzüglich bewirtet hat. So geſtaltete ſich das heutige
Feſt bei zahlreicher Beſetzung zu allſeitiger Zufrieden
heit. Muſikvorträge, fröhliche Tafellieder, würzige
Reden, Proben altdeutſcher Mundart, Gedichte über
Friedrich den Großen, Jmkerlatein, ein Theaterſtück
„Der Bienenonkel“, der Herr Profeſſor und ſeine
Altertümer, Bienenſchnitzelbank und die darauffolgende

amerik. Auktion der Blder hielten die fröhliche
Jmkergeſellſchaft noch lange im Stocke.

Den Beſuchern des Weltpanoramas im „Herzog
Chriſtian wird in dieſer Woche eine neue Anſichtenſerie
von der Schweiz geboten und zwar eine Wanderung durch
Graubünden und Engadin, die in ihrer eigenartigen
landſchaftlichen Schönheit überwältigend auf den Beſchauer
wirkt. Namentlich iſt es die Hochgebirgswelt, die mit ihrem
ſchnee und eisbedeckten Höhen einen ſo erhabenen Eindruck
macht, daß man fich unwillkürlich mitten in das Hochge
birge hinein verſetzt glaubt und all die wunderbaren Schön
heiten einer Hochgebirgewanderung in vollen Zägen ge
nießt. Da die Serie vollſtändig neu aufgenommen iſt,
empfiehlt fich der Beſuch des Panorgmas ganz beſonders

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 18. Jedbr. 1911

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend e
meißer Dr. Haacke, die Stadträte Barth, Haus
Thiele und 25 Stadtverordnete.

Stadtverordneten Borſteher Grempler eröffnet die
Verhandlungen mit der Bekanntgabe folgender Anfrage:
Wie iſt es zu erklären, daß Beratungsgegenſtände, die auf
der Tagesordnung der geheimen Sitzung ſtehen, ſchon W
in den hiefigen Tagesblättern veröffentlicht und beſprochen
werden, und iſt dieſes Verfahren zu billigen

Stadtv. Vorſteher Grempler: Die Veröffentlichung
der Tagesordnung der geheimen Sitzung vor der Beratung
durch die Stadtverordneten Verſammlung iſt nicht zu
billigen. Wie dies zu erklären iſt, daß die Tageszeitungen
Kenntnis von der Tagesordnung der geheimen Sttzung
erhielten? Es iſt dies wohl nur aufeinellngeſch'cklichkeit eines
Beamten zurückzuführen, der dies auch den Zeitungen über
mittelte. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß in
Zukunft kein Gebrauch von der geheimen Tagesordnung
gemacht wird.

Ja der Beſprechung will zunächſt Stadtv. Petzöld
einen Unterſchied zwiſchen geheimen und geſchloſſenen
Sitzungen herbeiführen und richtet die Anfrage an den
Vorſteher, ob das bisher übliche Verfahren, Gegenſtände
in geheimer S tzung zu verhandeln, die auch ſehr gut in
öffentlicher Sitzung beraten werden können, geſchäfts
ordnungsmäßig richtig iſt

Stadtv Vorſteher Grempler erklärt, daß in der
Geſchäftsordnung kein Unterſchied zwiſchen geheimen und
geſchloſſenen Sitzungen gemacht wird.

Stadtv Julich: Die betr. Gegenſtände können recht
wohl in der öffentlichen Sttzung verhandelt werden. Es
iſt mit Freuden zu begrüßen, daß die Blätter die Tages
ordnung veröffentlicht haben und ſo anregen zu einer
Diskuſſion der Bürgerſchaft. Dieſe hat ein Recht, hierüber
näheres zu erfahren eine Ausſprache kann doch nur zur
Klärung der Angelegenheit beitragen.

Stadtv. Werneke ſchließt fich dieſen Ausführungen
an. Bei Ankäufen von Grundſtücken iſt es aber doch
ratſam, in geheimer Sitzung zu verhandeln, damit die
Stadt in keine Zwangslage kommt. Man ſoll aber im
übrigen nicht zu engherzig ſein.

Stadtv Vorſteher Grempler: Betr. der Gegenſtände
der geheimen Sitzung iſt der Vorſteher an die Feſtſetzung
des Magiftrats gebunden. Wenn dieſer es verlangt,
müſſen die Gegenſtände auch in geheimer Sitzung ver
handelt werden. Für viele Vorlagen iſt es auch nicht gut,
wenn ſie in öffentlicher Sitzung verhandelt werden. Die
Reſultate der geheimen Sitzung ſind dagegen, wenn irgend
angängig, ſtets veröffentlicht worden Hiermit wurde
die Beſprechung geſchloſſen und die Anfrage für erledigt
erklärt

Der Vorſteher macht darauf folgende Mitteilungen:
a) Der Regierungspräſidenthat die Aufnahme

einer Anleihe in Höhe von 1250000 Mk die mit 4 e
verzinſt und mit 23/0 amortiſiert werden ſoll, von der
ſtädtiſchen Sparkaſſe genehmigt. Die Anleihe ſoll zum
Ankauf der vom Fabrikbeſitzer Rob. Dietrich angebotenen
Grundſtücke verwendet werden.

b) An Stelle des Rektor Sehmiſch, der die Leitung
der gehobenen Schulen übernimmt, iſt Mittelſchullehrer
Hüttel zum Rektor der ev. Volksſchulen gewählt worden

o) Das Ortsſtatut betr. die Bebauung des Geländes
zwiſchen Eiſenbahn, Bellevue, Lindenſtraße, Weiße Mauer
hat die Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes gefunden

d) Am 23. Jannar hat eine außerordentliche
Reviſion der Kämmereikaſſe ſtattgefunden; es hat ſich
alles in beſter Ordnung befunden.

e) Betr. der Rechnungslegung ſoll eine Vereinfachung
herbeigeführt werden. Die Manuale werden vom 1. April
ab zugleich als Jahresrechnungen zur Prüfung vorgelegt,
wodurch ermöglicht wird, daß eine bedeutend frühere
Rechnungsprüfung erfolgen kann.

Eingegangen iſt eine Einladung vom hiefigen
Männer-Turnverein, der am 18. und 19. Februar
d. J. ſein 50jähriges Stiftungsfeſt begeht.

Darauf tritt die Verſammlung in die Erledigung der
Tagesordnung ein

1. Feſtſtellung des Haushaltplans der Witwen-
und Waiſenkaſſe für 1911. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt Die Einnahme verzeichnet 9971,27 Mk., die
Ausgabe 1297490 Mk. ſo daß ein Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe von 3003 63 Mk erforderlich iſt, gegen das
Vorjahr 97 Mk. mehr. Der Haushaltplan wird genehmigt.

2. Feſtſtellung des Haushaltplans der
Kämmereikaſſe für 1911. Der Berichterſtatter,
Stadtv Vorſteher Grempler, bemerkt einleitend, daß die
Einnahmen mit größter Vorficht eingeſtellt find und bei
den Ausgaben Sparſamkeit gewaltet hat. Unter den
Einnahmen iſt hervorzubeben: Beſtand aus Vorjahren
37 000 Mk., Überſchüſſe 9300 Mk,, Beiträge aus anderen
Kaſſen 211380 Mk, Grundeigentum 100 829 Mk. aus
ſtädtiſchen Betrieben 62853 Mk ((gegen das Vorjahr
102652 Mk mehr), Gemeindeabgaben 512033 Mk. (10768
Mk. mehr) Die Ausgaben verzeichnen: Verwaltungs
koſten 147 784 Mk. (gegen das Vorjahr 4985 Mk mehr),
Abgaben und Rückvergütungen 78 211 Mk (4865 Mk.
medr) Polizeiverwaltung 60671 Mk. (8447 Mk mehr),
Zuſchüſſe zu anderen Kaſſen 2228909 Mk. (17 449 Mk. mehr),
Bauverwaltung 29848 Mk (6755 Mk. weniger), Schulden
verwaltung 176654 Mk. (17 765 Mk. meh'), zinsbare An
legung 14091 Mk Einnahme und Ausgabe
gleichen ſich mitso01 000 Mk. aus, gegen das Vorjahr
495 0 Mk. mehr Das Kapitalvermögen der Stadt beträgt
2278346 Mk. Die Schulden der Stadt hiben fich um
272000 Mk. vermehrt, und zwar haben 27 000 Mk. zum
Ankauf des Gotthardtteiches, 68 000 Mk. zum Ankauf des
Schwickertſchen Feldplanes, 20000 Mk zum Ankauf des
Schillingerſchen Grundſtücks und 155 000 Mk. zum Ankauf
des Dietrichſchen Feldpianes Verwendung gefunden. Die
Geſamtſchulden der Stadt beziffern fich Eade März
1912 auf 29397 19 Mk.

Der Berichterſtatter beantragt, die Stadtverordneten
Verſammlung wolle beſchließen

a) im Rechnungsjahre 1911 wie im Vorjahre an Stenern
und Gebühren zu erheben 170 o Zuſchläge zur
Staatseinkommenſteuer und zu den fiegierten
Normalſteuerſätzen, 185 o Zuſchläge zur Gewerbe
ſteuer, 200 V der Grund und Gebändeſtener
(dieſe Steuer wird nach 3 o des gemeinen Wertes er
hoben) und 50 o Zuſchlag zur Betriebsſtener;

b) den Haushaltplan in Einnahme und Ausgabe mit
801000 Mk feſt zuſtellen und

o den Haushaltp an in der vorliegenden Faſſung zu
genehmigen.



e

Fu der Deſprechung, die ſich wieder ſehr lebhaft geſtaltete,
bringt Stadtv. Slze Klagen über die unzureichende
Sprengung ungepflafterter Straßen vor und bittet um Ab
hülfe im Intereſſe der Anwohner. Weiter geißelt er die
Unfitte des Wegwerfens von Papier und Obftreften auf die
Straße und erſucht den Magiftrat, gegen dieſe Perſonen
rückſichtslos mit Polizeiſtrafen vorzugehen

Bürgermeiſter Dr. Haacke bemerkt betr. der Straßen
ſprengung, daß alles getan wird, was menſchenmöglich iſt;
die Staubentwicklung aber vollſtändig zu beſeitigen, iſt un
möglich. Gegen die Unſttte des Wegwerfens von Papier
reſten wird auf Grund einer beſtehenden Polizeiordnung
energiſch vorgegangen. Auch die Leiter der Schulen find
angewieſen worden, die Kinder auf die Unart aufmerkſam
zu machen.

Stadtv. Scholtz verſpricht fich von einem öfteren Hin
weis in den Tagesblättern auf die ſtrafbaren Handlungen
des Wegwerfens von Papier und Obftreſten Erfolg. Weiter
bemängelt er das allzu vorfichtige Vorgehen der Polizei
verwaltung betr. der Schlittſchuhbahn auf dem Gotthardt
teich, fo daß es in dieſem Jahre unmöglich war, dort dem
geſunden Sport zu huldigen. Er erſucht eine Nochprüfung
der hierfür maßgebenden Grundſätze vorzunehmen. Redner
kommt dann auf die geringen Ausgaben für den Gotthardt
teich zu ſprechen und bezeichnet den Ankauf als außer
ordentlich günſtig für die Stadt; eine erhebliche Belaſtung
ſei entgegen allen Befürchtungen nicht zu erwarten. Zum
Schluß beſürwortet er den Bau von größeren Wohnungen,
um ſo der Gefahr der Verlegung von Behörden vorzubeugen.
Es ſei hierin ein Mangel vorhanden und Sache der Stadt
verwaltung, für rechtzeitige Abhülfe Sorge zu tragen.

Stadtv, Vorſteher Grempler: Die Schule iſt gegen
die Unſitte des Papierwegwerfens machtlos, man ſoll
vielmehr auf die Eltern einzuwirken verſuchen. Aber auch
die Erwachſenen ſind an der Unart beteiligt (Zuſtimmung
und ein Appell an dieſe wohl am Platze. Betr. der größeren
Wohnungen ſoll man nicht zu ſchwarz ſehen, namentlich
nicht in der Stadtverordneten Verſammlung. Unſere Ver
kehrsverhältniſſe ſind ſehr günſtig. Der Magiſtrat kann
nichts tun in der Angelegenheit, wohl aber unſere Bau
unternehmer.

Stadtv. Vollrath: Der Gotthardtsteich wird der
Stadt ein Schmerzenskind bleiben, da z. B. eine Schlämmung
ſehr viel Geld erfordert; mit den eingeſtellten 700 Mk. iſt
nicht viel anzufangen. Redner befürwortet dann eine Be
freinng der Wachhunde von der Hundeſteuer im Intereſſe
der Hausbefitzer.

Stadtv. Günther: Die Bauunternehmer können dem
Bau von größeren Wohnungen ſolange nicht näher treten,
als immer wieder von einer Verlegung der Behörden ge
ſprochen wird. Trotzalledem haben ſich die Unternehmer
geeinigt und können in dieſem Jahre mit 3 bis 5 größeren
Wohnungen aufwarten.

Stadtv. Julich: Der Haushaltplan muß den Stadt
verordneten vor der Beratung zugeſtellt werden, damit ſie
ſich eingehend orientieren können. Notwendig iſt auch die
Vorlegung eines Verwaltungsberichtes. Um der Verun
reinigung der Straßen vorzubeugen, muß von Schule und
Haus eine Einwirkung erfolgen. Bei der Sprengung der
Straßen braucht nicht geſpart zu werden. Die für die

Schlämmung des Gotthardtteiches vorgeſehenen 700 Mk.
reichen abſolut nicht aus. Der Ankauf iſt ein Fehlbeſchluß

der Verſammlung geweſen. Neben großen Wohnungen
müſſen auch kleine Wohnungen gebaut werden, da dieſe
vielfach Ställen gleichen; die Stadt ſolle hierfür billiges
Geld zur Verfügung ſtellen.

Stadtv. Frauenheim: Die Forderung, den Etat
vor der Beratung den Stadtverordneten zu übermitteln,
iſt unmöglich, da dies die Druckkoſten ganz erheblich ver
mehren würde. Er liegt 14 Tage zur Einſicht aus, und
jeder Stadtverordnete kann ſich in dieſer Zeit eingehend
orientieren. Ein Verwaltungsbericht wird ſchon ſeit Jahr
zehnten alljährlich herausgegeben, eine Taſſache, die dem
Stadtv. Julich auch bekannt fein dürfte. Betr. desBaues
von kleinen Wohnungen iſt ſeitens der S got alles getan
worden, was angängig iſt Leider haben ſich bis jetzt keine
Unternehmer gefunden. Vor dem Bauen in eigener Regie
aber iſt eindringlich zu warnen.

Bürgermeiſter Dr. Haacke ſchließt ſich dieſen Aus
führungen an. Der Bau von größeren Woh ungen iſt
eine ernſte Frage und ſchwierig zu löſen.

Stadto. Graul bezeichnet die Kußerung „Ställe“ für
kleine Wohnungen als ein Unrecht. Wenn Wohnungen
Ställen gleichen, dann iſt dies wohl Schuld der betr. Mieter.
Gerade Merſeburg hat geſunde und anſtändige Wohnungen

Stadtv. Mülker entgegnet hierauf, daß in der Altſtadt
Wohnungen vorhanden ſind, die eigentlich polizeilich ge
ſchloſſen werden müßten. Der Ausdruck „Ställe“ iſt nicht
wörtlich zu nehmen.

Stadtv Vo ſteher Grempler: Jn Wohnungsfragen
wird wohl jede Stadt dunkle Stellen aufweiſen. Er
empfiehlt dem Magiſtrat, doch einmal der Frage des Erb
baurechtes näherzutreten.

Stadto. Stollberg iſt für Schluß der Beſprechung
und erſucht, in Zukunft die Beratung des Haus haltplans
allein auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Bei der Abſtimmung werden die einzelnen Anträge
genehmigt. Die beiden ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten ſtimmen dazegen.

Eine Anfrage wegen ungenügender Gasbe-
leuchtung wird der Gasdeputation zur Erledigung über
wieſen.

3. Entlaſtung der Rechnungen: a) des Alters heims
für 1908 Berichterſtatter Stadtv. Hüthel. Die Rechnung
iſt geprüft und für richtig befunden worden. Der Zuſchuß
beträgt 1276 Mk.

Der Schulkaſſe für 1908. Berichterſtatter Stadtv.
Stollberg. Höhere Mädchenſchule: Einnahme
15534 Mk., Ausgabe 3120) Mk., Zuſchuß 15774 Mk
Gehobene Schulen: Einnahme 29752 Mk, Ausgabe
74448 Mk., Zuſchuß 44681 Mk Volksſchulen: Ein
nahme 41923 Mk., Ausgabe 113229 Mk., Zu ſchuß 71 3
Mk Katholiſche Volksſchule: Einnahme 434 Mk.,
Ausgabe 8009 Mk Zuſchuß 2675 Mk. Der Geſamtzuſchuß
gus der Kämmereikaſſe für die Schulen beträgt 134 305 Mk.
Es find keine Erinnerungen gezogen, die Rechnung iſt als
eine Muſterrechnung zu bezeichnen

c) Volksbad Berichterſtatter Stadtv. Kunth. Die
Rechnung iſt geprüft und für richtig befunden worden.
Die Einnahmen weiſen einen Ausfall von 594 Mk. auf

Die Entlaſtung der Rechnungen wird erteilt.
4 Der Entnahme von b 400 Mk. aus den Ußberſchüſſen

der ſtädtiſchen Sparkaſſe zum Unterhalt von 6 Kranken
ſchweſtern ſtunmt die Verſammlung zu. Berichterſtatter
Stadtv. Dobkowitz.

5. Der Einrichtung von Uaterrichtsräumen ſür die
Hilfsklaſſe im Einquartierungshauſe wird zugeſtimmt und
die Koſten hierfür in Höhe v 2760 Mk. bewilligt. Bericht

erſtatter Stadtv Günther. e6. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Beratung der Schkachthoffrage. Bericht
erſtatter Stadto. Frauenheim. Die Angelegenheit hat
die Stadtverordneten ſHon ſeit zwei Jahrzehnten beſchäftigt.
1892 wurde ein Beſchluß gefaßt, der die Mittel bewilligte
und den Platz beſtimmte, aber nicht die Genehmigung des
Regterungespräftdenten fand. Jm nächſten Jahre lehnte
die Verſammlung ein neues Projekt ab. 1905 beſchäftigte
fich eine Kommiſſion von venem mit der Angelegenheit,
von einer Errichtung mußte aber abgeſehen werden, da die
Kommune wichtigere und notwendigere Sachen zu erledigen
hatte, wie Krankenhaus, Seminar rc. Run hat der
Magiſtrat das Projekt von neuem aus der Verſenkung
geholt und erſucht zwecks Vorberatung um Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſton. Der ſtädtiſche Tierarzt
hat ein Gutachten abgegeben, in dem die Gründe, die
für und gegen eine Schlachthofar lage ſprechen, ein
gehend erörtert werden; eine Verieſnng des Schrift
ſtücke wird nicht gewünſcht. Der Herichterſtatter
erklärt ſich gegen den Magiſtratsantrag und zwar
aus folgenden Gründen Die Stadt hat auch jetzt wieder
wichtige und teuere Aufgaben zu erfüllen. Der Neubau
einet Turnhalle verurſacht 39000 Mk, der einer 20 klaſſigen
Volkeſchule 390 000 Mk. Koſten, weiter erfordert die
Schlämmung des Gotthardtsteiches, die G richtung eines
Elektrizitätswerkes Mill. Mark) und die angekündigte
Verlegung der Gas anſtalt ganz erhebliche Mittel. Alſo
wohin wir blicken, harren teuere und koſtſpielige Projekte
der Erledigung, die viel notwendiger find, als eine Schlacht
hofanlage. DieVerhältniſſe, die ſ. Zt. für eine Schlachthof
anlage ſprachen, haben ſich in neuerer Zeit weſentlich ge
ändert. So haden von 22 Fleiſchern allein 18 moderne
Kühleinrichtungen. Auch die Fleiſchbeſchau iſt eine be
heutend ſchärfere geworden, ſo daß man jetzt mit Recht
ſagen kann, die Fleiſchereien ſtehen unter „Poltzeiauſſicht“.
Daß ſich die Schlachthofanlage ſelbſt erhält, iſt bei dem
allgemeinen Räckgang der Schlachtungen nicht zu erwarten
ein Zuſchuß wird unausbleiblich ſein. Da fich der Zuſchuß
zum Krankenhaus nicht verringern wird, andererſeits das
flotte Tempo in der Vornahme von Neubauten nicht imJnter
eſſe unſerer Handwerker und Gewerbetreibenden liegt und
ferner eine Vermehrung unſerer techniſchen Beamten zur
Folge haben muß, erſucht der Bericht erſtatterum Ablehnung
des Magiſtratsantrages. Wenn alle Projekte ausgeführt
werden, ſind 1/4 Mill. Mark erforderlich, eine Summe, die
die Steuerkraft der Einwohner entſchieden überſpannt.
Redner iſt kein Gegner des Schlachthofes, aber der Zeit
punkt hierfür iſt der denkbar ungünſtigſte und die Verhält
niſſe abſolut nicht ſo brennend.

Bürgermeiſter Dr. Hagacke iſt für den Magiſtratsantrag.
Es iſt wieder an der Zeit, in eine Prüfung der Angelegen
heit einzutreten Das Projekt ſoll auch nicht ſofort ver
wirklicht werden. Aber die Notwendigkeit beſteht, einen
Schlachthof zu errichten. Die Verhältniſſe des jetzigen
Jnnungs Schlachthauſes ſind ſehr ungünſtige. Der
Magiſtrat iſt ſich der Wichtigkeit bewußt ebenſo, daß das

Projekt erſt in Jahren verwirklicht werden kann.
Stadt Frauenheim zieht darauf ſeinen Ab-

lehnungsantrag zurück.
Stadt Julich iſt für den Magiſtratsantrag; in

hygieniſcher und ſanitärer Hinſicht iſt die Frage eine ſehr
wichtige und im Jntereſſe der Allgemeinheit eine not
wendige.

Der Magiſtratsantrag wird darauf ange
nommen.

Stadtv. Vorſteher Grempler ſchlägt als Mitglieder
der Kommiſſion vor die Stadty. Beyer, Frauenheim,
Vollrath, Petzold und Elze.

Stadtv. Julich ſchlägt den Stadtv. Müller mit vor
und bemerkt, daß es nicht recht ſet die Sozialdemokraten
von der Kommiſfionsberatung auszuſchließen. Stadto.
Vorſteher Grempler erklärt, daß eine ſolche Abſicht nicht
beſteht. Jn der Kommiſſionszuſammenſetzung wird un
partetiſch verfahren. Stadty Günther iſt gegen die
Wahl der Stadtv Müller, da dieſer tig anderen Kommiſſionen
öfter gefehlt habe. Hiergegen verwahrt ſich Stadtv.
Mülkler; er ſei krank geweſen.

Schließlich verzichtet Stadt Petzold auf eine Wahl
und Stadtv. Julich wird als Kommiſſionsmitglied ge
wählt.g Die Koſten zuſammenſtellung der A. E. G. für

den Ausbau des elektriſchen Leitungsnetzes im Betrage von
507 Mk. vom 1. Oktober 1999 bis 30 September 1910 wird
auf Antrag des Berichterſtatters Sradto. Teichmann
genehmigt. Auf Anfragen erklären Mitglieder der Bau
deputation, daß die Koſtenzuſammenſtellungen ſehr ein
gthend auf ihre Richtigkeit geprüft werden.

8. Die Satzungen der Renkwitz Stiftung
werden in der vorgelegten Faſſung genehmigt. Die
Stiftung iſt eine ſelbſtändige und wird von einem Ver
waltungsrat, beſtehend aus zwei Magiſtrate mitgltedern
und drei Stadtoerordneter, verwaltet. Berichterſtatter
Stadto. Scholtz

Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erledigt. Schluß a9 Uhr.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung werden
die Magiſtratsvorlagen. betr. Feſtſetzung des Brauſteuer
zuſchlages der Firma C Berger für 1911 auf 4180 Mk,
Ankauf dreier Schernen (eine im Jrrgarten und zwei in der
Hölle) und der Ankauf von Grundſücken zur Ausführung
des Durchbruchs von der Brauhausſtraße nach
der Unteraltenburg genehmigt Schluß der
Verhandlungen a 10 Uhr.

Mißlungenes Projekt
1826

Mit Bezug auf einen in jüngſter Zeit zwiſchen mehreren
Scheunenbeſitzern in den „Langen Seunen“ und der Stadt
gemeinde Merſeburg gefhrten Prozeß über die Eigentums
verhältniſſe an dem Scheunergelande ſüdlich vom Gott
hardtsteſch wird es intereffteren, welche Pläne man in
früherer Zeit mit dieſem Terrain gehabt hat. Man höre
und ſtaune: Ein Paradepiatz ſollte dort erſtehen!

Der Merſeburger Bürger Johann Gottfried Köppe
ſchreibt in ſeiner nur handſchrifteich vor haudenen Chronit
darüber: „Am Entefeſte, Sanntag den 1. Oktober 1826
früh um halb acht Uhr, entſtand ein ungeheuneres Feuer in
den langen Scheunen vor dem Sixt hore. Jm kurzen
ſtanden beide Reihen Scheunen die nach dem Bürgergarten
hin zufgehen in vollen Flammen und brarnten mit der
ganzen darin euthaltenen Ernte ab. Nur die drei oberen,

die mit Ziegeln gedeckt waren und Draudgiebel hatten
blieben ſtehen. Es ſind zuſammen 25 Schennen abge
brannt, in welchen fich wenigſtens 4060 Schock Grtreide
befanden. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Berwahr
loſung entſtanden.

„Von Seiten der Regierung ift den Eigenthümern dieſer
abgebrannten Scheunen folgender merkwürdige Vorſchlag
gethan worden: 1. Sämtliche Scheunen an dieſem Orte
nicht wieder aufzubauen, da dieſer Platz von dem Herrn
Major Natzmer zu einem Paradeplatz gewünſcht werde.
2. Die Scheunen, an dem nen angewieſenen Platze, wozu
die Commune ein Stück Feld erkaufen werde. jede 4 Fuß
von der anderen entfernt, maſſiv mit hohen Fuß über
das Dach hinausgehenden Brandgiebeln vorſchrifsmäßig
wieder herzußellen.“

„Der Commune ſelbft wurde von der Regierung
folgendes anbefohlen: 1. Sorge zu tragen, daß ein Stück
Feld zur Entſchädigung der Scheunenbefitzer erkauft werde.
2 Da die zwei noch ſtehenden Scheunen des Herrn Buch
halter Bachſtein u. des Kaufmann Seidel zu Behuf des
Paradeplatzes gleichfalls niedergeriſſen werden ſollten, ſo
habe die Commune die Entſchädigung dieſer Herrn zu
übernehmen.“ EinvBefehl, welcher ſchwerlich in der Türkei
despotiſcher gegeben werden kann

Bemerkt ſei, daß es der Fürſorge des Vorſitzenden
unſeres Heimatkunde- Vereins gelungen iſt, die Köppeſche
Chronik, die ſeit Jahren von Merſeburg verſchwunden war,
wieder zurückzubringen. Sehr erfreulich iſt es, daß wir
dieſe vortreffliche Chrovik wieder haben. Bisher hatten
wir nur ſehr dürftige Nachrichten über die Kriegszeiten
von 1806 und 1818/18, was von allen Kennern der Merſe
burger Geſchichte als eine recht empfindliche Lücke bedauert
wurde, für dieſe Zeit aber hat uns Köppe als Augenzeuge
der damaligen Merſeburger Ereigniſſe eine reiche Fülle
hinterlaſſen. Der wackere Johann Gottfried Köppe hat
ſich durch feine Chronik um die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt
Merſeburg hochverdient gemacht. Schwickert.

Mücheln und Umgebung.
14, Februar.

8 Freyburg a. U., 18, Febr. Geſtern abend
brach in der am Eckſtädter Tore ſtehenden, mit Stroh
vorräten gefüllten Scheune des Stadtgutsbeſitzers
Laddey Feuer aus. Die Scheune brannte bis auf
die Umfaſſungsmauern nieder. Die Entſtehungs
urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Wetterwarte.V. W. am 15. Febr. Trocken, kälter, teilweiſe auf
heiternd, teils neblig oder trüb. 16 Febr. Trocken, viel
fach heiter, ſtrengerer Froſt.

Vermischtes.
(Ein Arbeitswaſſerkraft- Projekt für

Deuſch-Tirol) Die Waßerkräfte, die vom hiſtoriſchen
Schloß Runkelſtein durch den Talvorſtuß und ins Tiroler
Sarnetal kommen, ſollen, einem Telegramm zufolge,
zwiſchen dem Weiler, Buntſchen und dem Schloß Ried mit
(09) Meter Geſamtgefälle in zwei Stufen abgeſetzt und
damit 29 400 Pferdekräfte für einen Bahnbetrieb gewonnen
werden. Die Baukoſten werden auf 5/a Millionen Kronen
geſchätzt. Jm Anſchluß daran wird mit Millionen
eine Lokalbahn durch das an Naturſchönheiten ſo reiche
Sarnetal mit einer Verbindung nach Bozen, dem Tiroler
Verkehrszentrum, geſchaffen werden, an diſſen Talkeſſel das

Sarnetal mündet.
Von Wölfen bedroht) Während der letzten

Tage heerſchte in Ruſſiſch Polen außerordentlich
ſtrenge Kälte. Zahlreiche hungernde Wölfe umſchleichen
die Dörfer. Jn der Umgebung des Dorfes Krislowodzk
traten ſie ſcharenweiſe auf. Nach Sosnow cer Meldungen
werden dort gegen 150 Perſonen vermißt. Man
vermutet, daß ſie den Wölfen zam Opfer gefallen find.

95 JNeueste Nachrichten
Berlin, 14. Febr. Ein Teil der Simon Kopper

Leute verſuchte von der Kapkolonie aus die Grenze
Deutſch-Südweſtafrikas zu überſchreiten; eine
bewaffnete Bande iſt bereits im Süden des Schutz
gebietes aufgetaucht,

Parma, 14 Febr. Hier fand ein Kongreß der in
einem Syndikat vereinigten Arbeiterorganiſationen Jta-
liens ſtatt. Es war eine Viertelmillion Arbeiter ver
treten. Man beſchloß, im Falle eines Verſuchs der Re
gierung, den Eiſenbahnerausſtand gewaltſam zu unter
drücken, in ganz Jtalien den allgemeinen Ausſtand zu
erklären

Mailand, 14. Februar. Jn Oberitalien ſind
neuerdings ſtarke Schneefälle eingetreten. Der Eiſen
bahnverkehr iſt dadurch ſehr erſchwert.

Bern, 14. Februar. Bei Geigenhof fuhren drei
junge Leute mit einem Rodelſchlitt en dergeſtalt auf,
daß ein junger Mann auf der Stelle tot blieb und die
beiden anderen ſchwer verletzt wurden.

Berlin, 14. Jebr. Jn der heutigen Sitzung des
Zentralausſchuſſes der Reichsbank iſt keine Ver
änderung des Diskonts beſchloſſen worden.
n

Verliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 13 Februan

Weizen lok. inkl. 195 00- 198 00 Mark
Roggen lok. inl. 149,59- 151 09 Mart
Hafer fein 173 00—182 00 Mk. do. mitte 162 01 St

172 90 Mk.

Wagen und ab Bahn 160.00-172,00 We ds.

bis 11,10 M.



Zwanecvergtelgerung,
Mittwoch den 15. Februar er.,

vorm. 11 Uhr,r ich im Gaſthof Goldne Kugel
1 Vertikow, 1 Rähmaſchine, 1 Sofa-
is, 1 Plüſchſeſſel2. 2 Schräuke, 1 iegel, 1 Pläſchſofa,
1 Tiſch, 1 Yertikow, 2 Wandbilder,
S Paneelbretter, 1 Blumentiſch
1 Faxtenſchale, 1 Regulator;

3. 1 rotes Plüſchſofa;
4 3 Tiſche m. Wachstuch, davon rin

Austirhtiſch;
b 1 Ladenſchrank, 8 Hängelampen.

Uaberer, Gerichtsvollzieber kr. A.

P Detlbpie
ein neues Syſtem natur
gemäßer Fußbekleidung

für Herren, Damen u. Kinder.

Alleinverkauf:

Kern 60.

Komzert
der herzogl. Hofkapclle ans Deſſau
unter Leitung des Herrn Hofkapellmeiſters

Franz MiKorey.
Freitag den I7. Februar.
pünktlich abends 7 Uhr,

im Schloßgartenſalon.
Programm.

Beethoven-Sinfonie C moll.
P. Tschaikowsky-Sinfonis pathetique.

Am Sagieingange werden diesmal die
Mitaliedskarten abgenommen.

Sperrſitzmarken (50 Pfg.) für Mit
glieder in der Stollvergſchen Buchhandlung
Ebenda Eintrittekarten zu 8 Mk. 2 Mk.
für Nichtmitglieder

Am 22 März wird der Verein bei ge
nügender Beteiltgung einen Kammermuſik
abend unter Merwirkang des Leipziger
Gewandhaus Quartetts und des Piantſten
Herrn Joſef Pembaur veranſtalten. Das
Programm enthält ein Klaviertrio, ein
Streichquartett und ein Kladierquintett
Eintrittskarten, numeriert zu 2,60 Mk und
unnumeriert zu 1,60 Mk. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Es wird höflichk gebeten, die Billetts
ſchon jent zu löſen, um die Beteiligung
feſtſtellen zu können

Wartburg.
Mittwoch abend

geräucherten Schweinskopf

nach Holſteiner Art
Franz Müllev.

Goldne e Kugel
Mittwoch

S 2 v SchlachtefetPreuß iſcher Adler.

rn rHoffmanns Restaurant
Obere Breite Str. 18

Zehſachteſesl

Meter Rectauratlon

S Sehlaohtsfost.
Donnerstag

jharsſchlachlene Vrrf

O. Waweh.
Dollnervrag

friſche hausſchlacht. Vurſ

G. Fischer, u
Donnerstag

Metſeburger Ruſhetein d

e

Chopnon-TNeuter Funhenbure

S i e

garantiert reines Roggenbrot
von unerreichter Güte und Grösse, I2 Prozent Rabatt,

alle Sorten Trühstücksgebächk
12 Prozent Rabatt, äberallhin fresf Haus durch eignes Geschirr.

Preis:
Veilchen
Mk. 4,
und 8,
Wistaria
M. 3,50
und 7,

fr hausſchlachtene Wur.
Fr ederik e Fogoel, Roßmarkt 17.

Mittwoch den 15., Donnerstag den 16. und

in den unteren e dekorierten Räumen 8großes g e
u d bittet

Chinesische Städte
Der kleine Goeiger.

Tontolini als Boxser.
Schreckenskammer.
Deichanlagen bei Vourpör.
Fort mit den Männern
Kriegers Tochtoer,
Ein unartiges Mädchen.
Wieder gefunden. Tiefergreifendes Drama.

e e e e eZäckerei mit Maschinen-Zetrieb

In allen Jahreszeuon den Köstlichsten Blütenduft

Blütentropfen ohne Alkohol im Leucehtturm,

Brüssel 1910 Grand Prix.

Reoichskrone.
Freitag den 17. Februar

der Damenkapelle „Deutſches Salon Quintett“.
T

Naturaufnahme.
Ergreifendes Drama.

Humoristisch.
Spannendes Drama.

AKtuell.
Humoristisch, Koloriert.

Drama.
Humoristiseh.

Programm von Mittwoch bis Freitag.

Juckoff
empfiehlt

Bestellungen werden prompt erledigt.

D A S

Zaus r Bououer
s 20. Jan Ktiundegrs

77 e

S Dieübrigen
Gerüche
Mk. 3,
und 6,

Täuschende Naturtreue.

Keorg Dralle
z Hamburg- 35

Ein Atom genügt

ergebenst anzuzeigen.
Gleichzeitig bitte ich höflichst um Besichtigung meines Lager, des

grössten am Platze, welches jedem Interessenten ohne Kaufzwang gern
gestattet ist.
Die Auswahl ist bedeutend.

Emil Pursche, inderwagendepot,

Naethers Kinder-
unck Sportwagen

befriedigen jeden Käufer voll und
ganz.

Den Eingang nganz hervorragender Neuheiten inKinder- u. Sport wagen ar S
Saison 1911 beehre ich mich ganz

Die Preise unerreicht niedrig.

Neumarkt 14.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Erster Schrehbergarten-

Verein „Nord“.
Donnerstag den 16 Februge,

abends s Uhr,
Haupt Versammlung

im Reſtaurant „Bergſchlößchen“.
1 Aufnahmen.
2. Statutenberatung
83. Ein äunung, Waſſerverſorgung.
4. Verſchiedenes

Der Vorstand
Zwei junge an äwdige Leute ſuchenMuien bürgerlichen Mittagstiſch

in der Nähe der Nordſtroße. Angebote an
R Buehheim, Nordftr, 3.

Klavie rſtimmen
iükrt aus R Mecekert, Ob Burgſtr 11.

T rennrfere
nach wie vor

Uhren, Sehmueksachen und
alle Kunstgegenstände.

K. Hellwig, Clobigkauer Str. 9
Höhe und nstrumems

aller Art werden ſauber anfpoliert u
repariert in und außer dem Hauſe e
billigſter Preisſtellung. Näheres

Reurarkt

Waſche jeder Artwird ſauber und u angefertigt

Frou A. Sommew, Vorwerk 5.
Junger Mannſucht dauernde Beſchäftigung

als Bote oder dergl. Derſelbe iſt auch im
Kacken und anderen Arbeiten bewandert.
Zuſchriften vnter „Dauernd“ an die Exped.
d. Bl erbeten

Alleinstsnender Mann,
Halbinvalide bevorzugt zum 1. April für

eichte Arbeit geſucht. Freie Wohnung und
Station Zu erfr. Reſt. Hoſſiſcherei. Karlſtr.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein

H. Luaunge., Bäckermeider.

Tehrling
geſucht Buchdruckerei Hottenroth

Stubenmädchen
zum 1. April geſucht

Bahnhbofstrasse 3, I.
Köchin u. Ktubenmägehen
zum 1. März oder 1. April ſucht
Frau Gebeimrot Wodtke. Halleſche Str. 1

Je in 1. April d. J.
Mädchen,nicht t Jahren

Frau Felargus Friedrichſir 1.
Perſonen,Für einen Hanshur, 2

auberes, nicht zu unge
ädchen,)as Luſt zum a hat, wegen Ver

heiratung des jetzigen zum 1. April geſucht
Frau BDokardt, Ober Altenburg 12, I.

J ehrl. zuverl, Mädchen
ſucht am 1. Arrl

Ewma Kelle' mann. Gottbardtßür. 29.

Suche zum 1. Aprir ein kräftiges
ordentliches

Mädchen.
Frau Prof Hoyer Korlſtraße 265, I.

Ordentl. Densimätchen
zum 1. April geſvcht.

A Fuss, Gottbardtſtraße 46.
Ein saub Dienstmädchen

ſucht zum 1 Avril
H. Emanunel, Gottbordtſtroße 81.Ein Dienſnmadchen,

möglichſt vom Lande, wird 1. April geſucht
Sehmieder, Preußerſtr. 8

Aufwartung sofort gesuent
Halleſche Straße 63, vart.

W ä ürd ſt.Welcher erbet 200 Mi
leihen vbet' Ratenrückzahlungen Offert. unt.
„Reell 29* an die Erved d Bl. erbeten.
Junger schwarzer Teckel

Sonntag entlanfen. Geſen Belohnung
ah waeßen Halleſche Str. 90.

Feraetwortſiche Rebdartron. Hruck o erlag vun Th. Roßner in erjevueg.



Seilage um „Ferſebnrger Correſpondent.
Nr. 39.

Zweite Beilage.

Aus dem Leſerkreiſe.
är die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt) Sehr geehrte Redaktion! Das
Eingeſandt in Nr. 34 des „Correſpondent“, betr. die Ver
breiterung der Olgrube am Köppeſchen Grundſtück, iſt ja
anzuerkennen. Hier kommen aber noch weit ſchwer
wiegendere Faktoren in Frage, nämlich: es iſt ja möglich,
daß in nicht allzuferner Zeit der Kanal gebaut wird und
dadurch verſchiedene große Etabliſſements, Fabriken 2c. im
Oſten entſtehen. Außerdem kommt das gewaltige Braun
kohlenlager, welches ſich im ganzen Oſten bis an unſere
Stadt erſtreckt, in Betracht wodurch in kurzer Zeit ein ganz
gewaltiger Verkehr entſtehen muß. Schon heute iſt die
Oberburgſtraße von der Olgrube reſp Köppeſchen Grund
ſtück bis zum Wiemannſchen Grundſtück für Menſch und
Vieh mitunter eine große Schinderei. Die Kurve bei
Steckners Grundſtück erfordert die ganze Aufmerkſamkeit
der Geſchirrführer und ebenſo bildet die Ecke am Schult
heiß ein ſtarkes Verkehrshindernis. Als ein Wunder iſt es
zu bezeichnen, daß bisher größere Unglücksfälle noch nicht
vorgekommen ſind. Außerdem wird jeder, der Gelegenheit
hat, den Verkehr zu beobachten, bezeugen können, daß ſo
wohl die Ober als auch die Burgſtraße jetzt den Verkehrs
anforderungen oftmals nicht mehr genügen, wenn man
bedenkt, daß heute ſchon zirka 1000 Wagen täglich dieſe
Strecke paſfieren. Wie ſoll es erſt werden, wenn, wie ſchon
eingangs erwähnt, der Kanal, größere Etabliſſements,
Fabriken und Kohlengruben im Betriebe ſind Abgeſehen
davon, daß auch Merſeburgs Oſten einmal elektriſche Ver
bindung erhalten kann. Es iſt ausgeſchloſſen, daß die
jetzige Verkehrsſtraße durch weiteren Verkehr belaſtet werden
kann. Die kürzeſte, direkteſte und beſte Verbindung würde
dann wohl Waterloobrücke- Olgrube--Entenplan e. ſein.
Der wohllöbliche Magiſtrat und die Herren Stadtver
ordneten ſeien deshalb darauf hingewieſen, daß es jetzt
wohl der günſtigſte Augenblick iſt, hier etwas zu tun, was
wohl nie wieder geboten wird, und daß hier nicht das Geld
die Hauptrolle ſpielt, denn ein kluger Mann kauſt, wenn
ihm Gelegenheit geboten wird und nicht erſt, wenn er muß.

Mehrere Bürger.
Anmerkung der Redaktion Wie denken ſich die Einſender

die Verkehrs verhältniſſe in der unteren Olgrube, wenn dieſe
Straße wirklich zur Entlaſtung der Ober- Burgſtraße und
Burgſtraße herangezogen werden ſoll Hier iſt die Paſſage
ebenſo eng wie am Köppeſchen Grundſtück. So wünſchens
wert es für den Verkehr, und vor allen Dingen für den
Wagenverkehr vom Neumarkt iſt, mehrere ausreichende
und ſichere Zugangsſtraßen nach dem Jnnern der Stadt zur
Verfügung zu haben, ſo dürfen doch die Schwierigkeiten
nicht unbeachtet bleiben, die das „Projekt“ an der unteren
Olgrube aufweiſt. Alſo ſo einfach, wie man ſich die Sache
denkt, iſt fie in dieſem Falle doch nicht

Mittwoch den 15 Februar.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 18. Februar. (Schwurgericht.) Jn der

heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den
21 jährigen Dienſtknecht Otto Röder aus Möckerling
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt Schon in
der vorigen Schwurgerichtsperiode hatte gegen ihn Ver
handlung angeſtanden; ſie wurde aber vertagt, da auf den
Antrag des Gerichtsarztes das Gericht beſchloß, den An
geklagten erſt auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu
laſſen. Röder iſt bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft.
Jn der Nacht zum 12 September v. J. ſteckte er auf dem
Heimwege von einem Tanzvergnügen in Niederwünſch die
Scheune ſeines früheren Dienſtherrn, des Landwirtes Franz
Wehr in Oberclobicau, in Brand. Er hatte während des
Tanzes viel getrunken und will nicht mehr recht wiſſen,
was er nachher getan habe. Wehr hatte ihn einige
Monate vorher aus dem Dienſte entlaſſen, weil Röder ohne
Erlaubnis zum Tanz gegangen war und am andern
Morgen nicht aufſtehen wollte. Doch beſtreitet Röder, die
Brandſtiftung aus Rache verübt zu haben. Er ſchlich ſich
in jener Nacht in den unverſchloſſenen Hof, ſtieg auf einer
Leiter zu einer Luke der mit Klee und Getreide gefüllten
Scheune empor und warf brennende Streichhölzer hinein
Als er Feuer aufgehen ſah, will er reuig verſucht haben, es
mit den Füßen auszutreten. Dann ſchloß er die Lukentür
zu, ſtieg herab und lief davon. Unterwegs will er beim
Anblick des Feuerſcheines in Tränen über ſeine Tat aus
gebrochen ſein. Von ſeinem Dienſtherrn in Möckerling
wurde er wegen Zuſpätekommens entlaſſen, trieb ſich dann
den Tag über auf einem nahen Jahrmarkt herum und
wurde am Abend verhaftet. Durch den Brand war ein
Schaden von 18000-20 090 Mk. angerichtet. Während
ſeiner Schulzeit hatte fich Röder wenig begabt und fleißig
gezeigt. Auch ſeinen Dienſtherren erſchien er nicht beſonders
klug, bewies aber bei ihnen im allgemeinen Fleiß und
Willigkeit. Auch benahm er ſich ruhig und nicht ſtreit
ſüchtig. Nach den Gutachten zweier ärztlicher Sachver
ſtändiger leidet Röder an Schwachſinn erheblichen Grades.
Auf ſolche Schwachſinnige habe Alkohol einen weit ſtärkeren,
die geiſtigen Funktionen weit mehr beeinträchtigenden
Einfluß als auf Geſunde. Vermutlich habe Röder die
Brandſtiftung in einem pathologiſchen Rauſchzuſtande be
gangen. Es ſei in ihm ein plötzlicher krankhafter Trieb
zum Brandſtiften aufgetaucht, ſo daß er für die Tat nicht
verantwortlich zu machen ſei. Doch gab der eine der beiden
Sachverſtändigen, der Gerichtsarzt, zu, daß der Fall außer
ordentlich ſchwierig zu beurteilen und die Frage nach der
Verantwortlichkeit des Angeklagten nicht mit völliger
Sicherheit zu entſcheiden ſei. Der Staatsanwalt vertrat
die Anſicht, daß Röder die Brandſtiftung doch mit über
legung ausgeführt habe und daher für ſie verantwortlich
zu machen ſei. Die Geſchworenen ſtellten ſich auf den
gleichen Standpunkt und bejahten daher die auf Brand
ſtiftung lautende Schuldfrage unter Zubilligung mildernder
Umſtände Röder wurde darauf zu 1 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

191l.
Flensburg, 10. Febr. Jn dauerndes Siech“

tum verfallen iſt der 19 Jahre alte Bäckergeſelle
Franz Keßler aus Wippendorf bei Rundhof. Am
Abend des 15. November, als dieſer bei dem ihm be
freundeten gleichaltrigen Dienſtknecht Hirtze, gebürtig aus
Gr. Lichterfelde erſchien, legte dieſer ſeine Salondüchſe
ſcherzweiſe mit den Worten: „Soll ich Dich mal ſchießen“
auf Keßler an, der Schuß ging los und der Getroffene ſank
zu Boden. Die Kugel war über dem rechten Auge in den
Kopf eingedrungen und hatte ihren Weg bis zu dem Ohr
genommen. Dort hat fie fich verkapſelt Keßler, der ſich
ſeit drei Monaten in der Flensburger Diakoniſſenanſtalt
befindet, iſt infolge des Schuſſes, der die Nerven durch
ſchlagen hat, an der linken Seite vollſtändig und dauer nd
gelähmt. Arme und Beine kann er nicht benutzen. Die
Strafkammer verurteilte den Schützen zu 6 Monaten
Gefängnis

Das Schwurgericht in Bautzen verurteilte den
25 Fahre alten Arbeiter Süß mann aus Ruppersdorf,
der wegen Mordes in zwei Füllen, verſuchten Mordes,
Ranbes und Brandſtiftung angeklagt war, zum Tode
und zu zehn Jahren Zuchthaus. Süßmann hatte
im Juni vorigen Jahres auf die 52 jährige Materialwaren
händlerin Rätze einen Raubmordverſuch unternommen und
am 8. Dezember die 69 jährige Kolonialwarenhändlerin
Gedlich und deren 37 jährige Tochter ermordet, ſowie
das von ihnen bewohnte Grundſtück in Brand geſteckt.

Vermischtes.
Ein gefährlicher Fahrrad marder) iſt Frei

tag in Steglitz bei Berlin von ſeinem Schickſal ereilt worden.
Der „Gelegenheitsarbeiter“ Albert Rehhahn wurde da
bei ertappt, als er einem Hausdiener ein Rad ſtahl. R.
wurde verfolgt und verhaftet. Er entpuppte ſich als ein
ſchon längſt geſuchter Fahrraddieb. Einige der ihm zur
Laſt gelegten Straftaten hat R bereits eingeſtanden.

(Zwei kühne Retterertrunken.) Sonnabend
mittag brachen zwei Schüler auf dem Eiſe des Oſtorfer
Sees (Medlenburg) ein. Zwei Kameraden eilten zur
Rettung. Sie brachen aber ſelber ein. Trotzdem gelang
ihnen das Rettungswerk. Darauf verließen ſie ihre Kräfte
Beide Retterertranken ſchließlich.

Reklameteil.
Mir klingen die Geigen noch im Ohr

und der Ball iſt wundervoll geweſen. Aber ich
fürchte, ich war zu erhitzt, als wir gingen, und
morgen werde ich erkältet ſein. Anna ſoll mir
morgen in aller Frühe gleich eine Schachtel Sodener

MineralPaſtillen holen aber fie ſoll nur Jays
ächte bringen und keine ähnlich klingende Nach
ahmungen. Die laſſen einen Kartarrh gar nicht
erſt aufkommen und ich denke, ſie werden mich auch
en t im Stich laſſen. Die Schachtel koſtet nur

g.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Holzverkauf
der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

Freitag den 24. Februar er vorm.
10 Uhr, im Gafthof Jentzſch in Burg
liebenan. Schutzbezirk Burgliebenan,
Echläge Jagen 48, 49, Durchforſtungen
Jag 46, 57, 59 und Totalität

Die Merseburger Kochschule
empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
s W. in 3- und 6 wonatigen Kursen.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

Be Anmeldungen in der Kochschule,
Mädchen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

den Kursus frei, bezahlen nur 15 Mark monatlich für ihr Essen.

Preis des Kursus 100 M.

R l 576 Eichen 435 Feſtm. vonl 0 z. 13/87 em Durchm., 310 Eichen
bandſtöcke, 182 Eſchen und Rüſtern 41
Feen. v. 13/38 em Durchm 4 Erlen
„38 Feſtm. von 18/25 cm Durchmeſſer

7 Pappeln 3,14 Fſtm. von 25/37 em
Durchmeſſer.
8 h l etwa 200 rm Scheit, 40 rmreun olz: Knüppel, 60 rm Stockholz
und 700 rm Reiſer obiger Holzarten
Echutzbezirk Radewell etwa 80 rm Eichen
und Eſchenbrennholz aller Art. Aufmaß
liſten durch die Oberförſterei Schkeuditz

Schkeuditz den 13 Februar 1911.

Wolmung,
bis zu 40 Talern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder J. April d. J beziehbar, ge
ſucht. Offerten wolle man bei Herrn Kauf
mann Boſſe in Mücheln abgeben.

éöprechtug. Mücheln
Freitag den 17. Febrnar 1911

bin ich von vormittags 10 Uhr ab

in Mücheln
b „Gute Quelle“

Gtoedecke,
Rechtsanwalt und Königl. Notar

in Freyburg a. U.

leichte

Schön gearbeitete
Promenad.Gamaſchen

für die kalte Jahreszeit
empfiehfranz idebranat. Merſeburg

Burgſtraße 5.

O

O

G kkkkkkkkhkheh

C

Knorr's
Rafermehl

zu verlässige Kindernahrunmg
bekannt und bewährt. Vinzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch. Leichtverdauliche Speise

Mehrere jüngere, ſchwere und

ruſiſche, oftyreuß und däniſche

Jrbeits-PRbru

ſtehen zum Verkauf.

Ernst Jauek, Mersehburg,
Gaſthof goldner Stern.

Zeit und Geld und haben
keinen Verdruß bei regel-
mähigem Gebrauch von
Der Thompson's

Seifenpulver

2 ESsel zu verk.
Merſeburg. Neumarkt 27.

seit über 40 Jahren als

für Schüler und Kranke

igi ält ei hein.Nur in Originalpaketen von und kg. Jedes Paket enthält einen GutseVerlangen die e Prämienliste von der Firma C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. N.
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Mitgeterlt von dera Verllpet Kulsherit.
Srivat Sank e eDeutſche Senn HrBod.Cred. XXV b. 1918

do. XAIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.-Pf. 1907 unk.1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pföb.B. XXVIIIb. 1918
Pr. Pföb.B. X VI bis 1914

XXIV bis 1912
Komm. VI bis 1917

do. Vvis 1917 8
Schwarzb. H.B. VIbis 1912 4

do. I bis 1906 8Ausländiſche Fonds.
Bast

Zweigniederlaffung
Merſeburg.

11. Februar 1911.

z Kurs99,80
93,80 0
90,40 z
99,80 be
90,70 be

101,20 ba
99,50 ba

100,90 0
100,05 b
93,40 ba
91,10 G

101,00 G
92,25 G
99,50
91.00 G

Wohbnung,
Stube, Kammer und. Küche, zum 1. April
zu beziehen u erfr. in der Erved d. Bl.

An unſere Mitglieder

nd Parteifreunde
Wir nähern uns den Reichstagswahlen

Vielleicht werden wir früher in fie einzu
treten haben, als wir dachten. Da gilt es
gerüſtet zu ſein, um im gegebenen Moment

die Entſcheidung zu unſern Gunſten zu
lenken Wir hoffen zuserſichtlich, daß uns
dies gelingen wird, obwohl von rechts und
von links ſtarke Gegner uns bedrohen.
Freilich müſſen wir uns auf einen heißen
Kampf gefaßt machen, den zu gewinnen
das Einſetzen aller unſerer Kräfte erfordert.
Zu den letzteren gehören in dieſer mate

Kurs
Jn beſter Geſchäftslage

Markt 333
iſt ein Taden mit Kontor ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Paul Khlert.

100,40
10025
10230 B
940 B
8480

101,60 be
102,60 be
9450 B
8470 ba

10080 be
10060 beB
10150 b
9440 6

10110 be

Reichsſch.-Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12

Deutſche Reichs Anl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.

c d

88/4
3

4

e

e Renerbantes, gut vergins bares
Wohnhaus mit ſchönem Garten

bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped d. BlS

Kurs

Argentinien v. 97 91,60 Briellen Welt auch die pekuniären Mittel
ja gerade ſie beſitzen gar oft eine mehr als
ausſchlaggebende Bedeutung. Ohne Kampf
iſt ein Sieg nicht möglich, aber ohne Geld
läßt fich auch ein Kampf nicht führen, das
lehrt ſchon längſt die Erfahrung. Wir
werden deshalb in den nächſten Tagen mit
der Bitte an unſere Mitglieder und Freunde
herantreten, die Beiträge zu unſerer Kaſſe
diesmal recht vrichlich fließen zu laſſen.
Die umfaſſenden Vorbereitungen für die ent
ſcheidungs vollen kommenden Wahlen, die er

höhten Verpflichtungen gegenüber dem neu
angeſtellten Parteiſekretär machen das zur
Notwendigkeit. Und wir ſollten meinen,
wer ſich ehrlich und aufrichtig zum
Liberalismus bekennt, der müßte auch fähig
ſein, für ſeine Ueberzeugung einige Opfer
zu bringen.

Hieſige Parteifreunde haben die Ein
ſammlung der Beiträge freiwillig über
nommen. Außerdem hat ſich die Exrpe
dition des „Merſeburger Correſpondent“
bereit erklärt, Beitragszahlungen in Empfang
zu nehmen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſeburg u. Umgegd.

Auktion.
Sonnabend den 18. d. M., vorm.

11 Ahr, verſteigere ich beſtimmt gr
Berlin 14 „Engliſcher Hof zu Halle a. S

ein Automobil,
18/10 PS. für 6 Perſonen. Tragf za 40
Zentner, mit Lurns-Planen- und Ver
ſchlußkaſten Karoſſerie, für Perſonen
oder Geſchäftsdienſte durch 4 Schrauben in
10 Minuten umänderbar. Das Auto iſt
wenig gebraucht, Beſichtigung daſelbſt von
91/3 Übr an.

OsKar Knoche, beeid. Verfſteigerer,
Halle g. S, Krauſenſraße 27.

Kleine Wohnung,
Stube, Kammer u. Zubehör, an einz. Leute
zum 1 April zu verm Vreite Straße 1
Kleine Sie u. Kanmer,

ſofort zit vermieten Schkotan 6, II.
Eine Wohnung

zu vermieten Vorwerk 20.

2 Wohnungen,
je 3 Hkuben, Walkon, Küche, Jnnen
Kloſett und Gas, ſind zum 1. April
zu beziehen Gutenbergſtr. 1.

i

Wohnung
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.
Wonnung,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu beziehen.

Annenſtraße 2.
Wonhnung,

s Zimmer, Küche, Kammern und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. April 1911 zu
begieben Neumarkt 39

Zu verm. zum 1. 4. Stube, Kammer 2e
3 Zimm., Küche 2c. u. 5--6 3 Näh i d. Exp

Junge Leute ſuchen an W o
reis 300—ohnung. Se unter 1000

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine bessere Schlafstelle
zu vermieten Kleiſtſtraße 1 I r.

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., preiswert
zu vermieten Burgſtraße 18

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18.
do. St.A. v.87,91,93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
3-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Süchſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K. 1918

do. do.Wefſtf. Prov. IV, V unkb. 1516
do. IV R. 8-10 unk.b. 15

Rheinprovinz Anleihe

S

92,00 B
207,90 e
10110 G

10150 z
92/60 G

10110 B
9200 G
3820 be

10110
9190
8890 be

10210

10150
9180
9550

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04

do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1993, 05

100,40 6

10100 z
101.00 be
10040
10060

t

10030 ob
9176
9360

100,60
e

10025
9130
9260 0

10080
10020 be
100 25 be
100,25 be

9120
7

10050 G
92,60

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ.z landſch.

94,50 G
10090 be

91/50 be
9100

10020
100,50 B

9180 G
8176

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.

do. I ren b. DiD. Hyp. B.Pf. un.e und XVI bis 1917

do. VII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 311350 bis 1915
Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. S. t v u 19

Mein. Hp.Pf. unk.do. S X bis 1918
Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr. Cr. VIunk.1917
do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

Tresoranlage,

Berantwortliche Redaktton,

Hinsf.
4

38/4
4

4

3

4

3

3/4
31/3

4
83

4

3

4

38/4
3

Kurs.
97,00 b
93,25 G

101,00 be
99,80

90,00 b
101,10 B
100,00 b

90,50 G
93,50 ba
89,50 G
99,70 b

100,00 G
91,75 G

100,00 bz6
92,70 G
92.00 G

Chileniſche Anl. von 1906
Chineſ. E.-A. von 1908
do. von 1898Griechtſch 50/0 1881

do. Mon.-A.Japan. Anleihe II 4
do. von 190 4Jtalien. Rente konv. 88/4

Mex. konſ. von 1899 5
Oſterr. konv. Rente 4
do. Silberr. 41/5do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 18890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Ausländ. Stadt.Anl.
Bukareſt von 98 4
Buenos Aires von 88 4do. von 91 6 108,30 be

EiſenbahnStammPrior.Aktien.
I. Div.

Baltimore and Ohio 4,6 109,90 be
211,90 beCanad. Pacfie 7Oſterreichiſche Südbahn O 20,60 ba

92,80
101/60

9905 z
52,60 ba
5000
98.40 ba
95.30

4

5

4

1.60
1.75

100,20 ba
93,25

98,80 6
102,10 b

95,90 ba B

9150 b
10030

93,30 bz20
100/00 B
179,10 b

94,00 G
92,10 B
97,00 b

Ausland. Eiſenb. Prior. Dbngativnen.
Zinsf.

Jtalien. Eiſenbahn 3.0
Mittelmeerb. (Gold) 4

4

8

4

4

4

4

Kurs.
73 00 G

92,90 ba
67,90 ba
91,30 6
91,60 ba
91,70 B
91,90

do.
Kursk Kiew (gar.)
Maecedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 189 9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas

an Artien.
l. Div. Kurs9 171,25 b
12/3267,00 ba

Diskento Geſellſchaft 91/2195,50 b
Drédner Bank 81/8164,00 ebG
Mitteldeutſche Privat Bank 7 126,40 b
ReichsBank 5.88 142,00 bz20
Schaffh. Bankverein 71/3143,50 ba
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ

l. Div. Kurs
Allgem. ElektrizitätsGeſ. 14 1268,50 b
Ammendorfer Papierf. 22 385,25 bz6
Anhalter Kohlenwerke 5 135 25 bz20
Chemiſche Fabrik Buckau 12 200,40 bz26
Gieſel, Cement 1 136,00 baHalleſche Maſchinenf. 30 411,25 b26
Hamb. Amerik. Packetfahrt 8 144 60 b
Harpener Bergbau 192,25 beKörbisdorfer Zucker- Fabrik 12 179,00 be

Laurahütte 174,60 ba G
Norddeutſcher Lloyd 108 10 be
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 4108,50 be
Oppelner Portl.Cement 148 00 b z
Orenſtein Koppel 213,09 b2B
Phönix Bergw.A. 246,20 bRiebecker Montanwerke 203,75 be
Sächſ.Thüring. Braunkohle 142,25 bz20
Schönebeck. Metallf. 80,00 ba
Siemens Halske 24,30 be

Berliner Handels Geſellſch.
Deutſche Bank

Wohnhaus
in guter Lage iſt preiswert zu verkaufen

Oder Altenburg 8, II.
Hausgrundſtück mit Material waren Ge

ſchäft, 2 Morgen Feld,
ſchönem Obſt u. Gemüſegarten, einziges in
2 Vororten an frequenter Landſtraße. gelegen,
bei geringer Anzahlung durch mich ſofort
zu verkaufen. Offerten an Albert Franke,
Merſeburg Annenſtr. 29 erbeten.

Hausverkauf.
Das Ober Altenburg Nr. 15 belegene

Grundſtück ſoll verkauft werden. Näheres
zu erfahren Kl Ritterkirgße 9, I.
Darlehen Saueſget

Schuldſchein,
Hypotheken e. vergibt erſtlaſſige Bank
Ha Bankvertreter in Gegend, erbitte ſo
fortige Adreſſenaufgabe unter V D 5673
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Sehmeiſcdierei-
Artilgel

empfiehlt billigſt

Paul Hartwig, Herseburg,
Gotthardtſtr. 29.

Mitglied des Rabatt Spar Veretns.

öchuh- und Stlefelwaren
empfehlein größzter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an
Kinderſtiefel 1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Heins echtehalberst. Mürstehen

Paar 15 u. 20 Pfg.,

slsarclinen
Doſe 50 Pfg., empfiehlt

Adolf Kunmeele,
Gutenbergsraße 1.

Fritz Schange
empfiehlt zur Bockbierſaiſon:

Bockbier-Wärstehen,
Regensburger Würstechen,
Halberstädter Wärstehen,

Mitteldeutsche Privat- Bank
Aktien-Gesellschaft

Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Sehecks und Kroedithbriefsn,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiesre und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapleren,
Beschaffung unch Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kiston u. dergl. als vorschlossens Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in Feuer und diehessſcherer

in exqu'iſiter bochfeinſter Qualität.

n SWinter-Bler!
Wer ſeine Hühner noch nicht am Legon

hat, der füttere von heute an
geſ. geſch.SleiſchfaſerNustator!

Billigſtes Futtee bei garantiert ſicherem
folg
Berg. Kraftfuttorwerk, Radevormwald.
Zu haben in den einſchlägigen Geſchäften.
Carl Eckardt, Gotthardtstr.

Zockbierfest
-Mützen, -Plakate, -Orden,

ſowie Geſichtsmasken empfiehlt billigſt

Kurt Karius, Brühl 4.
ruck und Berlag von Th. Rötzner in Merſeburg.
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